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Bromberg, Donnerstag den 19. Juli 1928. 


52. Jahrg. 


Ostpreußen als — Baltifche Schweiz! 


Deutſchfeindliche Entſchließungen auf der Oftpreußen⸗Kundgebung in Bromberg. 


Am Sonitag dem 15. edenktag der für 
den Deutſchen Ritterorden b von Tannen⸗ 
berg (polnisch: Grunwald) fand in Bromberg eine Tagung 
der „Bereinigung der Landsleute aus Ermland. Masuren 
und dem Martenburger Gebiet“ ſtatt, an der Vertreter aus 
Oſtpreußen teilnahmen. Über den Verlauf der Eröffnungs⸗ 
ſiöung den Umzug durch die Stadt und die Kundgebung 
Ar. dem Sienkiewiez⸗Denkmal haben wir bereits lin 

r. 161 vom 17. d. M.) kurz berichtet. An Hand der pol⸗ 
niſchen Preſſe⸗Berichterſtattung haben wir über den Fort- 
gang der Tagung folgendes nachzutragen: 

ae eigentlichen Beratungen begannen am Sonntag 
nachmittag im Schützenhauſe mit der 


Wahl des Präſidiums 


der Tagung. Gewählt wur x 
gung. G urden zum „Marſchall“ Redakteur 
San e rt vom chriſtlich⸗demokratiſchen „Dötennit 
en goſki““ zum „Vizemarſchall“ Rechtsanwalt Czo⸗ 
i 3 zum Schriftführer der Vertreter Neu⸗Erm⸗ 
Leh os Paul Sowa und der Vertreter der polniſchen 
Sehverſchaft aus dem Weichfelgebiet Walewſki. Als 
Schoſſen fungierten der ehemalige Vizepräſes des Pol- 
aiſchen Volksrats in Allenſtein Czechka, ſowie die 
agungsteilnehmer Pieſzezer aus Goldau, Za⸗ 
wisiemwiti aus Thorn, Zbit aus Stargard und Peter 
P ra. Während der Tagung wurden verſchiedene Reden 
und Referate gehalten. 
Kennzeichnend für den Geiſt der Tagung waren die 
Anſprachen des Abg. Langier von der Wyzwolenie und des 
bg. Lewandowſki von der Nationaldemokratie. Der Erft- 
genannte erlaubte ſich die kühne Behauptung, daß, während 
die polniſche Demokratie ſtändig um die Gleich⸗ 
berechtigung der nationalen Minderheiten 
in Polen kämpfe, in Deutſchland die berechtigten 
Forderungen der Minderheiten von niemand unter⸗ 
ſtützt würden, ja jogar die äußerſte Linke fet den Polen 
gegenüber feindlich geſiunt. Herr Lewandowſti da 


egen forderte — um auf der Stelle die Ungufri bta 
88 en * Vorredners treffend mal Ar pi e 7 
die unverzügliche Ausführung des etzes über die Agrar⸗ 


reform und die reſtloſe Liquidierung der deutſchen Güter 

5 Großpolen und ommexellen, die den Beſtimmungen des 

Derfailler Traktats unterliegen. Polen gehört, ſagte Herr 

ö pathetiſch, uns und nicht den Minderheiten. 

a preußen aber ſoll den zahlenmäßig weit ſchwächeren 
nderheiten gehören und nicht den Deutſchen! D. R.) 
Die in der Tagung angenommenen 


Entſchließungen 


hatten der nationaldemokratiſchen „G t 4 
zufolge folgenden Wortlaut: n 


I. Der Angriff auf Oſtpreußen. 


„Wir haben uns als Friedensfreunde ver⸗ 
ſammelt, um die Aufmerkſamkeit der ziviliſierten Welt⸗ 


meinung auf die Gefahr zu lenken dem Fried 

, I en 
fing Deo ne Herrſchern Oſtpreußens droht. Sie 
das Kai re derſelben Grundſätze der Gewalt, mit denen 


errei 
ie Ser Febenzollern regiert hat und gegen das 


> > es ewigen i i = 
Size Br Bu alisen anien, Senn G Jogan bi 
der deutſchen Republik bekgemeinſchaft über die Zuitäude in 


de efi Mitai 
Reihsbanners „Schwarz-otsGoie ke einem abilo 


lichen Aufruf die deutſchen N 
„das in Čuropa am meiften des glace 5 Er eg 
der Präfident a. Bazille De oder wie 
entraliſtiſchen Berliner , 5 gegenüber den 
Freiheit der deutſchen Länder richten r ae 
5 Deutſch i ET 
anzudrohen, fo bedeutet dies ein en Reichsverbande 
x Au rab! ziemlich ſtarker 


und Litauer in Oſtpreußen zu Sen der Polen 


Si meis in mb e bee 


die 


Seit diefer Zeit datiert der Zerfalk un d date 
Ditpreußens, das heute eines = 
völf bevölkerten Länder Europas ift. Die Ent 
Ang en ſteigt, trotzdem in den Nachbargebieten in on 
Rn die Bevölkerung zahlenmäßig zunimmt. Dief 
tung beweiſt die Unzufriedenheit über gr 
1 aft 5 Politik A Beherrſcher = Landes. 

î ergewaltigung der Verfa 

D u 
Deutſchen Reiches vom 14, August 1919, die in Art f in 


Bildung neuer Länder 


vorſieht, wenn dies zur höchſt irtſchaftlich 
rellen Ergiebigkeit beiträ ee Tape 
A ao Sr rägt, regiert Berlin in Oſtpreußen 


Unter Vergewaltigun i 

; g g des Art. 113 die 
Verfajjung, in dem es heißt, daß die iTemdfprame 
gen Teile der Bevölkerung des Reiches i 


dürfen, wird in Oſtpreußen weder i 

E . sa m Fe obige der kanische 
Sprache geduldet, und außerdem i š 
Iepen ein jeder dem T „ 
polniſch oder litauiſch zu ſprechen. 

Art. 73 der Verfaſſung des Preußiſchen Frei. 
ſtaates vom 30. November 1920 beſagt, daß die Prs- 
vinziallandtage auf Grund von provinziellen Beſchlüſſen 


Ver ſch w 


neben der deutſchen Sprache zulaſſen können: a) eine 
an de re unter richsſprache für die fremdſtämmigen 
Teile der Bevölkerung, b) eine andere Amtsſprache 
in Landesteilen, die von einer mehrſprachigen Bevölkerung 
bewohnt werden. Dieſer Artikel findet keine Anwen⸗ 
dung in Oſtpreußen, wo er aber angewendet werden 
müßte, da hier etwa eine halbe Million der Landbevölte⸗ 
rung die polniſche Sprache ſpricht, während fi etwa 300 000 
Perſonen zum litauſſchen Volkstum bekennen. 
Wir erinnern daran, daß Oſtpreußen ebenſo 


Volksabſtimmungsgebiet 


war wie Schleſien. Leider fiel der Termin der Volks⸗ 
abſtimmung auf den unglücklichen Zeitabſchnitt des 
11. Juli 1920, da die Truppen der Republik Polen von der 
Verteidigung des Landes und der europäi⸗ 
ſchen Bivilifation vor der bolſchewiſtiſchen Invaſion 
in Anſpruch genommen waren. Damals ſchätzte man die 
Verdienſte des polniſchen Staates nicht genügend ein, ſo daß 
man die Volksabſtimmung unter Bedingungen ſtattfinden 
ließ, die kein objektiver Richter als gleich bezeichnen kann. 
Man hal der polnischen Bevölkerung in Oſtpreußen nicht 
einmal die Rechte garantiert, welche das ſchleſiſche Statut 
den Polen gibt, die Deutſchland zugeteilt wurden. Das 
praktiſche Leben hat das Vertrauen der Schöpfer des Ver⸗ 
ſailler Traktats zu dem guten Willen der Regierungen 
der Deutſchen Republik nicht beſtätigt. i 

Während die Republik Polen trotz der ungünſtigen 
Bedingungen, die in einem analogen Konflikt auf dem Ge⸗ 
biet des Privatrechts Chancen für die 


Ungültigkeitserklärung der Vol-gabſtimmung 


hätten bieten können, den verbündeten Mächten keine 
Schwierigkeiten bereitet hat, in dem Glauben. daß die 
höchſte Gerechtigkeit ihre Urteile vertagen, aber niemals 
verdrehen kann, hat Deutſchland aus 


Oſjftpreußen eine Zentrale von Ränken gegen 
ty i den inre Europas * 


gemacht. Nicht genug, daß hier die polniſche und litauiſche 
Bevölkerung ausgerottet wird, finden in Oſtpreußen 
rungen preußiſcher Militariſten mit 
Sowjetagenten ſtatt, wovon die Weltmeinung aus 
Anlaß der Mordprozeſſe in der Schwarzen Reichswehr 
Kunde erhielt und aus Anlaß des traaiihen Todes von 
Hamburger Einwohnern, die mit Phosgen, das au 
ne Sowjets geliefert wurde, der Vergiftung zum Opfer 
elen. 

Wir ſehen keinen anderen Weg für die Sicherung des 
Friedens in Europa durch die nationaliſtiſche, 
preußiſche Mafia als in der Ausrufung Dit: 
preußens auf Grund des Art. 19 des Völkerbund⸗ 
ſtatuts zu einer freien Verbands republik mit 
kantonaler Struktur für die drei Nationalitäten: Deutſche, 
Polen und Litauer, d. h. in der 


Bildung einer Baltiſchen Schweiz. 


Unſere in Bromberg verſammelten Emigranten er⸗ 
innern daran, daß der Gedanke, ſich von Berlin un⸗ 
abhängig zu machen, ſchon im Jahre 1919 entſtand und 
zwar in den Köpfen deutſcher Politiker; dem zu dieſem 
Zweck gegründeten Komitee gehörte u. a. der Volks⸗ 
ernährungsminiſter von Batocki⸗Friebe, ein früherer 
Oberpräſident von Oſtpreußen an. 

In dem Glauben, daß uns die Weltmein ung, vor 
deren moraliſcher Kraft ſich die arößten militariſti⸗ 
ſchen Mächte beugen müſſen, von denen die Geſchichte 
der Menſchheit ſpricht, in dem Friedenswerk der Bil⸗ 
dung einer Baltiſchen Schweiz helfen wird, bitten 
wir, dieje Reſolntion allen Friedensfreunden be 
kannt zu geben. è j 


II. Der Angriff auf die deutſche Minder- 
heit i 


n Polen. 


Eine vom nationaldemokratiſchen Sejmabgeordneten 
A. B. Lewandowſki eingebrachte und von der Verſammlung 
gebilligte Entſchließung beſaat: 

„Die Regierung der Republik wolle die Liaui⸗ 
dierung der dentſchen Güter in Pommerellen be 
ſchleunigen und die Anſiedlungen den Emigranten 
aus Oſtpreußen zuteilen. 


Wir folgen bereitwilligſt der Aufforderung der oſt⸗ 
preußiſchen Gifte und Emigranten, um die Weltmer 
nung in der deutſchen Weltſprache von dieſem „Einritt“ 
das ijt ein beſonderer polniſcher Fachausdruck des „Pan 
-adeufz“!) in die deutſche Provinz Oſtpreußen zu untere 
richten. Wir können leider die oben geſammelten Gold- 
körner politiſcher Weisheit aus Raummangel heute noch 
nicht auf die Waage der Kritik legen. Vielleicht iſt es gut 
fo; denn die nackte Schönheit iit oft von höchſter Wirkung. 
Wie herrlich muß es der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland gehen, wenn ſie es wagen können, an einer 
derartigen Kundgebung teilzunehmen, ohne eine Silbe des 
Einſpruchs erheben zu müſſen? Wie wenig kompliziert 
müſſen die Gehirnwindungen dieſer „Friedensfreunde“ 
ausſehen, wenn fie unmittelbar nach dem Geſchrei über 
die „preußiſche Mafia“, unter deren Herrſchaft es keine 
Verdrängungs⸗ und Liquidationspolitik gab, 
dem braven Abgeordneten Lewandowfſki zujubeln, der 
die Liquidierung des reſtlichen deutſchen 


— 


burger Land und Danzig gemeint!). 


vereins „Olympia“, 


vor, fü 


Eigentums verlangt. „Gott ſchuf die Hände zum 
Nehmen!“ Auch dieſes Sprichwort iſt dem größten pol- 
niſchen Epos, dem „Pan Tadeuſz“, entnommen. 

Die Weltmeinung ſitzt am Strande des Weltmeeres und 
hat zu einem homeriſchen Gelächter Muße und Zeit. Oder 
iſt etwa doch dieſe ganze Angelegenheit tragiſch zu neh- 
men? In Oſtpreußen, der „Baltiſchen Schweiz“, gab es 
1925 23037 Polen, in Weſtpreußen 9361. Die ge e im e 
Abſtimmung und die geheimen Parlaments⸗ 
wahlen haben dieſe Ziffern beſtätigt. Die polniſche 
„Maſuriſche Volkspartei“ erzielte bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen nur 285 Stimmen. Litauiſch ſprechende im 
öſtlichen Oſtpreußen gibt es 3761 Mann;: davon find nicht alle 
für den litauiſchen Staat begeiſtert. Der Reſt der faſt Drei- 
millionen⸗Bevölkerung Oſtpreußens iſt deutſch. In 
Polen gibt es wohl kaum einen Kreis, der einen ge⸗ 
ringeren Prozentſatz von Minderheiten hat. Haben 
das die „Friedensfreunde“ der Oſtpreußenkundgebung. die 
Erfinder der „Baltiſchen Schweiz“, wohl auch bedacht? 


Iſtpreußen — rechtswidrig von deutſchland 
angeeignet ?!! 


Schon in feiner von uns bereits kurz ſkizzierten Be- 
grüßungsanſprache bezeichnete Redakteur Nowakowſki 
als das wichtigſte Tagesproblem die Frage des 


„oſtpreußiſchen Korridors“. 


Die Bevölkerung der Regierungsbezirke Allenſtein und Ma⸗ 
rienwerder hatte — ſo führte er aus — in der Volksabſtim⸗ 
mung vom 11. Juli 1920 deutlich zu erklären, welchem 
Staat fie angehören wolle: Oſtpreußen oder Polen 
(Art. 94—98 des Verſailler Traktats). 


Es ſei keine Rede von einer Abſtimmung zugunſten 
Deutſchlands geweſen, 


wie in Schleswig und in Schleſien, ſondern es werde dort 
ausdrücklich von Oſtpreußen als einem beſonderen 
Staatsgebilde geſprochen. Wer die Geſchichte kenne, 
der werde ſich darüber nicht wundern; denn das ehemalige 
Herzogtum Preußen, eine Zeitlang Ordensgebiet, 
dann Lehensgut der polniſchen Krone, trat nach feiner Bes 
freiung aus dem Lehen dem Brandenburger Kurfürſtentum, 
einem Gebiete des ſogenannten Römiſchen Staates deutſcher 
Nation, nicht bei. Die hiſtoriſchen Sachverſtändigen des 


Völkerbundrats in Paris feien darüber informiert geweſen. 


Die Grenzen Deutſchlands ſeien übrigens genau im 
2. Teil des Verſailler Traktats ſeſtgelegt, Fragen aber, die 
andere Teile Europas betreffen (Oſtpreußen, Memel, die 
Freie Stadt Danzig, das Saargebiet) hätte man beſon⸗ 
ders behandelt. „Und was geſchah“? fragte Nowa⸗ 


kowſki. Die Antwort iſt klaſſiſch und ſchlägt den letzten pol- 


niſchen Höhenrekord in deutſchfeindlicher Verleumdung: 


„Das Deutſche Reich hat Oſtpreußen rechts⸗ 
widrig an ſich geriſſen, indem es den Willen 
der Bevölkerung der Volksabſtimmungsgebiete 

ergewaltigte, die in beſtem Glauben für 
Storen zen ſtimmte; für Deutſchland 
hätten ſich ſicher nicht ſoviel Stimmen erklärt. 


Die Rede ſchloß mit der in der Reſolution angenomme⸗ 
nen Forderung, aus Oſtpreußen eine „Baltiſche 
Schweiz“ zu machen. 


Auch in Graudenz will man Oſtpreußen 
befreien. 


—n. Graudenz, 17. Juli. (Eigene Meldung.) Eine 
polniſche nationale Demonſtration, veranſtaltet von den Ver⸗ 
einen der phyſiſchen Erziehung und den halbmilitäriſchen 
Vereinen, fand Sonntag mittag auf dem Marktplatz ſtatt. Ihr 
offizieller Zweck war, die 518. Wiederkehr des Tages der 
Schlacht bei Grunwald⸗Tannenberg zu feiern. In einem 
Plakat an den Litfaßſäulen hatte man ebenſo wie in Zei⸗ 
tungsnotizen zur allgemeinen Teilnahme an dieſer Kund⸗ 
gebung aufgefordert. Trotzdem hatte ſich nur eine recht 
beſcheidene Anzahl Teilnehmer eingefunden, ſo daß, 
wie ſelbſt der „Goniec Nadwiſtanſki“ in feinem Bericht be⸗ 
merkt, „die Manifeſtation mehr imponierend“ ausgefallen 
wäre, wenn ſie beſſer vorbereitet geweſen und nicht gerade 
mittags, während der größten Hitze vor ſich gegangen wäre. 
Nun, an Vorbereitung und Werbung hat es durchaus nicht 
gefehlt. Es fehlte aber wohl an Begeiſterung bei der 
großen Maſſe des polniſchen Publikums für den der Demon⸗ 
ſtration beigelegten Charakter der Stimmungsmache für 
„das Recht Polens auf die unerlöſten polniſchen Länder 
Ermland, Maſuren und Powisle“ (mit letzterer Bezeichnung, 
die überſetzt „Weichſelgebiet“ bedeutet, iſt wohl das Marien⸗ 

Unter den le. 

den follen fih, laut „Goniec“, auch der Stadtpräfident W} o- 
def und Staroſt Czarlinſki befunden haben. Als die 
Kundgebung begann, ſchloß ſich ihr eine Sonnabend abend 
hier eingetroffene polniſche Gruppe aus Oſtpreußen 
an, die von einem Spaziergang durch die Stadt zurückgekehrt 
war. Dieſe Cäſte, 25 an der Zahl, vorwiegend aus Stu hm 
und Umgegend, waren nach ihrer Ankunft in Graudenz auf 
dem Bahnhofe von Vertretern von Zivil und Militär- 
behörden, darunter dem Stadtpräfidenten, dem Chef des 
Stabes der 16. en e dem Vorſtande des Sport⸗ 
s er hier zu einem Fußballſpiel einge- 
laden hatte, empfangen und dann im Seenot noch € 
en gefeiert worden. Der Redner bei der Kundgebung, 
S ner Kunz (Graudenzer Vertreter des „Dziennik 
Budge| i“), ſagte u. a., daß die polniſche Nation niemals 
1255 Fußbreit polniſcher Erde abgeben werde. Weiter hob 
bi as angebliche Recht Polens auf die „unbefreiten“ Ge⸗ 
cte Weichſelland (Powisle), Ermland und Mafuren her: 
r die einſt ebenſo die Stunde der Befreiung ſchlagen 


i 
* 
} Y 
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wird, wie fie für Pommerellen und für Graudenz geſchlagen 
hat.“ Es wurde ſodann eine entſprechende Reſolution 
gefaßt und nach dem Denkmal des Unbekannten Soldaten 
auf dem Getreidemarkt marſchiert, wo man einen Kranz 
niederlegte. Nachmittags fand auf dem Olympia⸗Sportpla 
das angekündigte Fußballſpiel zwiſchen der „Olympia“ un 
den polniſchen Gäſten aus DOftpreußen ſtatt. 


Wie in Strasburg und Soldan jo fand am vergangenen 
l auch in Löbau im Hotel Kowalſkt eine Vers 
ſammlung der jenſeits des Korridors gee 
borenen Polen, die ſich jetzt im hieſigen Kreiſe auf- 
halten, jtatt. An der Verſammlung nahmen aber nur 
ſechzehn gebürtige Majuren, Ermländer und Marienburger 
teil. Die geringe Beteiligung wurde von den Veranſtaltern 
ſehr bedauert. 


rr 


„Friedensfreunde.“ 


Sprengſtoffattentat auf eine deutſche Verſammlung. A 


Die Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
Ant onien hütte veranftaltete — dem ern 
Kurier“ zufolge — im Garten der Reſtauration Witolla ein 


Gartenfeſt, das einen ausgezeichneten Beſuch aufzu⸗ 
weiſen hatte. Das Feſt nahm einen durchaus i 
Verlauf. Aber auch dieſes unſchuldige Vergnügen ſollte 


nicht ungeſtört verlaufen. Um 12 Uhr abends wurde 
von der Straßenſeite in den Garten eine Büchſe mit einer 
Sprengſtoffladung geworfen, die mit einem furchtbaren 
Knall ungefähr 8 Meter hinter dem Zaun zur Exploſion ge⸗ 
langte, jo daß die Bewohner aus der Umgebung aus dem 
Schlaf geweckt wurden und erſchrocken nach den Urſachen 
der Exploſion forſchten. Glücklicherweiſe wurde nie mand 
verletzt, da die Teilnehmer des ieee ſich in der ent- 
gegengeſetzten Ecke des Gartens aufhielten. 


— 


Litauen in Erwartung des Krieges. 
Wird Woldemaras zurücktreten? 


Riga, 17. Juli, (Kurjer Poznanfkt.) Das einflußreiche 
litauiſche Organ „Janauskas Zinios“ Bald, bie 
fenfationele Meldung über eine bevorſtehende Kriſis in 
Litauen. Miniſterpräſident Wolde maras, der zurück⸗ 
treten ſolle, werde durch den Kriegsminiſter Dau kau tas 
erſetzt werden. Dieſe Krifis kommentiert das Blatt als 
3 7 ber aia 125 . Smetona und 

ara eſtehenden einungsverſchiedenheiten 

über die litauiſche Politik gegenüber Polen. Der or 
ſöhnliche Standpunkt des Titauifhen Pintiterpräfidenten 
gegenüber Polen finde eine Erklärung in feiner Speku⸗ 
lation auf einen Kriegsausbruch zwiſchen den Sowjets und 
olen, Die litaniſchen Regierungskreiſe, die ſich um 
oldemaras neien halten einen bewaffneten Kon⸗ 
Mitt zwiſchen Polen und den Sowjets für unvermeidlich. 
Würden die Sowfets Wilna beſetzen und an Polen nicht 
zurückgeben, ſo würde Woldemaras dieſe Löſung für be⸗ 
quemer finden; denn er ziehe es vor daß die Sowjets 
und nicht Polen von dieſer Stadt Beſitz ergreifen. Mit 
dieſen Anſichten fet jedoch der Präſident Smetona nicht ein⸗ 


N und dieſem Umſtande ſei die Kriſis zuzu⸗ 
Panik in Kowno? 
Warſchau, 17. Juli. („Dziennik Bydgoſki“.) Ein hieſi⸗ 


ges Blatt bringt heute folgendes Telegramm aus Kowno: 

In Litauen ſind Gerüchte im Umlauf, daß Marſchall 
Pilſudſki nach Wilna kommen werde, um perſönlich 
die Manöver der polniichen Truppen auf dem volniſch⸗ 
litauiſchen Grenzgebiet zu leiten. Nach dieſen Gerüchten 


jollen die Manöver während der Beratungen der Kön g: 
0 


berger Konferenz ftattfinden und im Falle ihres Fias 

ſollen die 3 Truppen in r cin: 
fallen. Viele Induſtrielle ziehen ihre Geld einlagen 
aus den Banken zurück, die Bürger kaufen maſſenweiſe 
fremde Valuten, die bereits einen hohen Kurs erlangt 
haben. Die Lebensmittel find bedeutend leu rer geworden, 
da die Bevölkerung ſie gleich im Vorrat kauft. Die Regie⸗ 
N nicht in der Lage, der Panik Herr zu werden. 

m Montag fand eine beſondere Sitzung des Miniſter⸗ 
rats ſtatt, in der beſchloſſen wurde, eine Ko nferenz mit 
Preifevertretern abzuhalten und fie zur Aufnahme 
einer Beruhigungsaktion zu bewegen. In Kreiſen der 
litauiſchen Oppofition wird darauf hingewieſen, daß die Ur⸗ 
ſache der Panik der Diktator Woldemaras ſei, der in 
der letzten Zeit in leichtſinniger Weiſe mit dem Wort 
„Krieg“ operiert habe. 4 


+ 
Woldemaras beruhigt, 


Kowno, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) der hie 
ebenen „ I ie e 1 0 
ache, in der er u. a. bezüglich der rhandlungen mit 
Polen erklärte, daß Litauen die Erw lungen ber De- 


zemberreſolution des Völkerbundes durchgeführt habe, 


während Polen Litauen zwingen wolle, den status quo an- 
zuerkennen. Die polniſche Forderung auf eine Entſchä⸗ 
digung für die Verluſte, die Polen während des polniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieges im Jahre 1920 durch litauiſche Banden 
erlitten habe, nannte Woldemaras einen „Witz“. Litauen 
ann pe ne 55 ur onferenz nach 
einzuberufen. oldemara 
Anſprache mit folgenden Worten: „ 
„Die Möglichkeit eines polniſch⸗litaniſchen Krieges im 
Falle des Fiaskos der Königsberger Verhandlungen iſt 
nicht ernft zu nehmen. Ein Krieg mit Litauen würde einen 
Weltbraud entfachen, in Polen gibt es aber keinen Wage⸗ 
balfigen, der ſich unter dieſen Bedingungen entſchließen 
würde, einen Krieg vom Zaune zu brechen. 


„Bolens große Stunde ift da!“ 


Optimiſtiſche Aeußerungen des Staats⸗ 
präſidenten. 


In Wartkowice hielt der Staatspräfident bei 
einem Empfang eine Rebe, in der er in 


ſeinen vor zwei Jahren erfolgten aa 7 daß er 5 
Polen gut fein werde und aut fein müſſe“, feftftellte, 
daß er damals recht gehabt habe, wovon man ſich aus atiz 


ſernmäßigen Angaben überzeugen könne. Polen fei ein 
Agrarſtaat und beſitze außerdem noch große Mineral: 
ſ cha gr „Dieſe Güter gepaart mit dem jedem Polen eige⸗ 
nen Pflichtbewußtſein brachten ein ſcharſes Entwides 
Iungstempo mit ſich. Falls es jo er Ta werden wir nicht 
EDA e e e gelei me RA eins 
” er gein. e e at, w € 
zelne Nationen zu den verſchiedenſten Zeilen auf den 


erſten Platz heraufgearbeitet haben. Es kann mit aller 
Eutſchiedenheit behauptet werden, daß jezt eine ſolche 
Zeit für Polen gekommen if. Die genauen Beobachtun⸗ 


gen ergeben, daß Polen augenblicklich unter den europäiſchen 
. ar! der 9 der 415 

u erſter elle ſteht. nicht mehr ſern, de 
uns die Nachbarn nicht nur bewundern, ſondern iogar bes 


den älteſten Zeiten Polen verdanke. 


neiden werden. Wir müſſen uns aber beeilen, daz 
mit der Druck der Weſtſtaaten nicht unſere Entwickelung 


hemmen kaun.“ 
yry auf die letzte „Unterredung“ des Marſchall 

3 u A udſki ſpielte der Staatspräſident an, indem er erz 
rte: 

„Auch ich habe Ee wo irgend etwas Schlech⸗ 
tes mich aus dem Gleichgewicht bringt. Ich habe jedoch 
ein Mittel, um mich nicht hinreißen zu laſſen. Ich bringe 
mir dann zum Bewußtſein, ob meine Leidenſchaft ſich mit 
dem Gefühl der Liebe zur allerteuerſten Mutter Polen ver⸗ 
einbaren läßt, ob dieſe meine Leidenſchaft ihr Schaden 
bringen kann. Iſt dies der Fall, ſo kann ich mich ſehr 
ſchnell beherrſchen * 

Marſchall Piiſudſki wird über dieje Erklärung 
ſeines Freundes Moſcicki nicht gerade ſehr erfreut fein. 


Unerfreulicher Empfang. 


„Nach einer Meldung des „Pommereller Tagebl.“ aus 
Gdingen kam es dort am Montag während eines Diners, 
das anläßlich des Aufententhalts des Direktors der ſtaat⸗ 
lichen Landeswirtſchaftsbank, General Gorecki, vom 
polniſchen Fiſchereiverband veranſtaltet wurde, zu ſchweren 
Ausſchreitungen. Als eins der Mitglieder eine Rede hielt, 
drangen mehrere mit der Kreditpolitik der Landeswirtſchafts⸗ 
bank I Fiſcher in den Speiſeſaal unter hefti⸗ 
gr Schmähungen und Angriffen gegen die Regierung, 

en Fiſchereiverband und die Landeswirtſchaftsbank. Dar⸗ 

auf entſtand zwiſchen den Eindringlingen und den im Saale 
Anweſenden ein wüſtes Handgemenge, dem erſt ein 
verſtärktes Polizeiaufgebot dadurch ein Ende bereitete, daß 
es die Angreifer verhaftete. m 


Geſtern vormittags traf General Gorecki, von Poſen 
kommend, auch in Bromberg ein, wo er mit Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſen längere Zeit konferierte, etliche Fabriken 
beſichtigte uſw Einen ausführlicheren Bericht hierüber 
bringen wir in der morgigen Ausgabe. 


Millionen⸗Schäden durch Schmuggel. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Der Direktor des Zoll⸗ 
departements, Dr. Raſinſki, gewährte Vertretern der 
Hauptſtadtpreſſe eine Unterredung, in der er feſtſtellte, daß 
der polniſche ie durchſchnittlich jährlich einen Schaden 
von 4588890 Zloty durch den Schmuggel von Tabak, 
Sacharin, Seide, Wäſche, Schuhzeug, Wein, Rum, Kaviar, 
Terpentin uſw. nach Polen erleide, zur! für dlefe Pro⸗ 
dukte gleichzeitig Gold- und Silbervaluß nach dem Mus- 
lande durchgeſchmuggelt werden. Am 1. Januar 1927 iſt 
ein neues Geſetz in Kraft getreten, das Belohnungen 
bis zu 50 Prozent des durch die Schmuggler um⸗ 
gangenen Zolls für alle diejenigen vorſieht, die bei der 
Entdeckung von Schmuggel behilflich geweſen ſind. Direktor 
Raſinſki betonte weiter, daß das Miniſterium beſondere 
Gratifikationen den Beamten der Zollwache für die Er⸗ 
mittelung von Schmugglern gewähre. 


Pitſndſkis Appell an das Volksgewiſſen. 


Paris, 16. Juli. „Paris Midi“ 
Unterredung mit dem Abgeordneten Polakiewiez lehe⸗ 
mals Mitglied der Bauernpartei, gegenwärtig Mitglied des 
Baby⸗Blocks) über die Bedeutung des Rücktritts des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki vom Poſten des Miniſterpräſidenten 
und deſſen bekannten Interviews. Abg. Polakiewicz er- 
klärte u. a., daß die vom demokratiſchen Geiſt 
durchdrungenen Darlegungen des Marſchalls Pilſudſki eben 
die Erkämpfung einer gefunden parlamentariſchen Struktur 


zum Gegenſtand gehabt hſſtten. Weiter jagte Herr Polas | 


kiewicz, er habe in der vergangenen Woche den Marſchall 
Pilſudſki geſehen. Dieſer ſprach über die allgemeine Lage 
und erklärte, daß er in feiner Arbeit an der Geſtaltung 
der Konſtitution das billigſte Mittel anwenden werde: 
Er wolle das Gewiſſen des Volkes und des Seims wach⸗ 
rütteln, jedoch ein Blutvergießen vermeiden. 


Pilſudſti — Ehrenbürger von Verdun. 


Warſchau, 16. Juli. Aus Verdun wird gemeldet: Eine 
Delegation der Hallerleute mit General Haller an der 
Spitze iſt in Verdun eingetroffen und wurde vom Stadt⸗ 
gouverneur, General Borderau und vom Oberſten Marechal 
offiziell begrüßt. Nach dem zu Ehren der Gäſte im Rat- 
Nele egebenen Frühſtück begab ſich die Delegation auf den 


riedhof, wo vor den Gräbern von ſieben unbekannten 
oldaten ſich ſieben Fahnen neigten, welche die polniſchen 
Provinzen repräſentierten. General Haller legte am großen 
Kreuze ein Blumenbukett nieder und hielt eine nenne 
in der er u. a. betonte, daß der Sieg Frankreichs 
gleichzeitig der Sieg Polens geweſen ſei. 
Nachmittags wurden die polniſchen Gäſte im Rathauſe 
vom Bürgermeiſter der Stadt empfangen. Hier ergriff 
General Haller abermals das Wort und gab einen ge⸗ 
. Rückblick auf die Bildung der polniſchen Armee 
n Frankreich während des Krieges. Der Bürgermeiſter 
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, was Frankreich ſeit 


einer Dankbarkeit gegenüber Polen Ausdruck zu geben, den 
ae Pilſudſki zum Ehrenbürger der Stadt 
ernannt. 
Von den nationaldemokratiſchen Beſuchern wurde dieſe 
Ehrung ihres alten Gegners mit gemiſchten Gefühlen 
aufgenommen. 


Re aberkannte Ehrenlegion. 


Einem hohen franzöſiſchen Beamten, George de Mar⸗ 
tial, war vor einiger Zeit das Recht entzogen wor⸗ 
den, das Kreuz der Ehrenlegion zu tragen, nachdem 
er ſich des ungeheuren Verbrechens ſchuldig Haute hatte, 
in einer amerikaniſchen eig u behaupten, daß 
Deutſchland keine Schuld am Kriegsausbruch 


trage, ſondern daß in erſter Linie Rußland, dann aber 


rankreich am Weltbrand verantwortlich ſeien. Der 

ſziplinarrat der Ehrenlegion befand, daß de Martial auf 
5 Jahre des Rechtes verluſtig gehen müſſe, als Offizier der 
Ehrenlegion aufzutreten. Dieſes Urteil erregte einen be⸗ 
kannten 6 Schriftſteller Gouttenoire de 
Toury, der Kriegskrüppel iſt und ſich um die Aufhellung 
der Kriegsſchuldfrage wichtige Verdienſte erwarb, derart, 
daß er der Ehrenlegion fein im Kriege erworbenes 
Ritterkreuz zurückſandte und erklärte, daß er 
dieſes nicht mehr tragen wolle. Es ſei ausdrücklich bemerkt, 
da pue Tatſachen ſelbſt von der franzöſiſchen radikal⸗ 
ſozialen und vor allem aber der ſozialiſtiſchen Preſſe voll⸗ 
kommen verſchwiegen werden. 

De Martial richtete nunmehr an den Unterrichts⸗ 
miniſter Herriot ein Schreiben, worin er erklärt, daß 
ſeine patriotiſchen Gefühle von Mitgliedern der Ehrenlegion 
verurteilt werden könnten, daß dann aber noch nicht ge⸗ 
ſagt fei, daß er als Geſchichtsſchreiber unrecht 
gehabt habe, und deshalb verlange er, daß der Unterrichts⸗ 
miniſter eine Kommiſſion von Geſchichtsſchreibern ein⸗ 
ſetze, die E hätten, ob er — de Martial — die 
. Wa e Wahrheit geſagt habe, wenn er behauptete, daß 
ruſſiſche Mobiliſierung im Jahre 1914 die Hauptſchuld 


veröffentlicht eine 


und präſumtiven Nachfolger Obregon, traf 


Verdun habe, um 


am Ausbruche des Weltkrieges trage. Man kann übrigens 
beruhigt ſein; eine Antwort auf dieſe Aufforderung wird 
de Martial niemals zugehen. 


Anfang oder neues Ende? 


Beginn der Wiriſchaftsverhandlungen am 10. September. 

Warſchau, 18. Juli. (PA T.) Geſtern haben ſich die 
beiden Bevollmächtigten für die deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen, Miniſter von Twardowſki und 
Dr. Hermes, über die Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
gen über den Abſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsab⸗ 
kommens verſtändigt. Am 10. September d. J. findet 
in Warſchau eine gemeinſame Sitzung der beiden 
Delegationen ſtatt, und unmittelbar darauf werden die 
Arbeiten der Kommiſſionen wieder aufgenommen werden. 

Dieſe begrüßenswerte Nachricht kann allerdings nicht 
mit ungemiſchter Freude aufgenommen werden. Unter der 
Überſchrift: 


„Polen denkt nicht an eine Anderung der Greng- 
zonen verordnung“ 

zitiert der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ einige 
Stellen aus einem Artikel des Berliner „Tag“, in dem u. a. 
ausgeführt wird, daß ſich die deutſche und die polniſche Re⸗ 
gierung in bezug auf die Grenzzonen verordnung 
des Staatspräſidenten dahin geeinigt hätten, daß dieſe 
Verordnung bei den wieder aufzunehmenden Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen keine Schwierigkeiten bieten 
dürfte. Ein Druck auf Polen, Anderungen an 
dieſer Verordnung vorzunehmen, werde von Deutſchland 
nicht ausgeübt werden. a MENGE: 

Die ablehnende Überſchrift, die das größte 
polniſche Blatt über das Berliner Zitat ſetzt, mindert aller⸗ 
dings die Ausſichten für einen glücklichen Fortgang der 
Wirtſchaftsverhandlungen auf ein Minimmu herab. 


Ermordung des Präſideuten von Merito 


Mexiko, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
neugewählte Präſident von Mexiko, General Ob r es 
gon, wurde geſtern ermordet. In einer Straße der 
Hauptſtadt Mexiko gaben die Attentäter auf den Präſidenten 
fünf Revolverſchüſſe ab, die alle tödlich waren. 

General Obregon wurde am 5. Juli d. J. als ein- 
ziger Kandidat zum zweitenmal zum Präſidenten von 
Mexiko gewählt. Die Regierungsgeſchäfte ſollte er erſt im 
Dezember d. J. übernehmen. f 

+ 


Calles Herr der Lage. 


Newyork, 18, Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen aus der Stadt Mexiko herrſcht im ganzen Lande 
große Erregung und tiefe Trauer über die Er⸗ 
mordung Obregons durch den jugendlichen Juan Eſca⸗ 

ularto. Wie erft jetzt bekannt wird, feuerte Eſcapulario 
ünf Revolverkugeln auf den Präſidenten in dem Augen⸗ 
blicke ab, als er ſich von dem Mörder, der von Beruf 
Zeitungskarrikaturiſt ift, ſkizzieren ließ. Im gleichen 
Augenblick, als die Tat geſchah, ſtürzten die er 
Obregons auf den Mörder, aber der Polizeichef ſchützte ihn. 
um die Beweggründe ſeiner Tat, ſowie nach Möglichkeit die 
Mittäter ausfindig zu machen. Dann wurde er ins 
Gefängnis transportiert. Obregon ſtarb im Auto, als 
man ihn nach Hauſe bringen wollte. * 

Der noch bis zum Dezember amtierende Präſident 
Calles, ein Freund und Parteigänger ſeines e Fan 
Alle wichtigen Punkte der Stadt 
Es hat den Anſchein, 
Sofort nach Be⸗ 


nach der Mordtat ein. 
wurden ſofort mit Truppen beſetzt. ( 
als ıb Calles Herr der Lage iſt. 


kanntwerden der Nachricht von der Ermordung wurde eine 


ſtrenge en verhängt. Calles hat ſelbſt mit dem 
Mörder geſprochen, der die Ermordung zugab, es aber ab- 
lehnte, ſich über die Beweggründe und die Mitverſchwörer 
auszulaſſen. Zurzeit find zahlreiche Gerüchte über ver» 
fute Vergeltungsmaßnahmen trotz der Zenſur im Umlauf. 
Aber es fehlt jede Beſtätigung dieſer Meldung. Calles ver⸗ 
ſichert, daß er das Verbrechen ſofort aufklären wolle. 
Die geſchäftliche Tätigkeit in ganz Mexiko iſt völlig lahm⸗ 
elegt. Theater und Kino ſind geſchloſſen Die Atmoſphäre 
fi ſehr geſpannt. Die hervorragenden Poſten der Polizei 
ſind mit engeren Freunden Obregons und Calles beſetzt 
worden, während zweifelhafte Perſonen ihres Amtes ent⸗ 
hoben wurden. Den nächſten Schritten Calles' ſieht man 
mit Spannung entgegen. Nach der N Verfaſſung 
iſt der Poſten eines Vizepräſidenten nicht vorgeſehen. Der 

Wh: muß bis zum 1. Dezember warten, bevor er 
irgendetwas unternehmen kann. Erſt dann kann ein vor⸗ 
läufiger Präſident gewählt werden, der bis zu den 
Neuwahlen amtiert. 


Die polniſche Inveſtierungs⸗Prämienanleihe 
überzeichnet. 


Warſchau, 18. Juli. (PAT) Am Montag fand hier 
unter dem Vorſitz des Präſes der Poſtſparkaſſe eine Sitzung 
des Syndikats der Garantiebank für die e 
Inveſtierungs⸗Prämienanleihe ſtatt, in welcher die Er⸗ 
gebniſſe der gend beſprochen wurden. Auf Grund des 
vorgelegten Materials wurde feſtgeſtellt, daß der zur Zeich⸗ 
nung ausgelegte Betrag in doppelter Höhe gedeckt 


wurde. 
Republik Polen. 


Abreiſe des Miniſterpräſidenten Bartel. 


Warſchau, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 1 7 
präſident Profeſſor Bartel iſt in Begleitung feiner 
Gattin nach Auslande abgereiſt, wo er ſeinen 


dem! 
Urlaub verbringen wird. Bis zum 5. Auguſt wird er in 
ſeinen Amtsgeſchäften vom Innenminiſter, General 
Skladkowſki, und vom 5. Auguſt bis zu feiner Rück⸗ 
kehr vom Miniſter für öffentliche Arbeiten Mora⸗ 
czewſki vertreten werden. 


Eine neue weißruſſiſche Partei. 


Warſchau, 16. Juli. Der im Prozeß gegen die weiß⸗ 
ruſſiſche revolutionäre Organiſation Hromada frei- 
geſprochene Pfarrer Kwoſz hat die Agitation für die 
Gründung einer neuen weißruſſiſchen Partei begonnen, die 
unter dem Namen chriſtlich⸗demokratiſche orthodoxe Partei 
der Weißruſſen ins Leben tritt. Es gibt bereits eine ent⸗ 
ſprechende chriſtlich⸗demokratiſche katholiſche Partei der 
Weißruſſen, die aber geringen Anhang zählt. Über den 
Charakter der neuen Partei iſt völlige Klarheit bisher nicht 
zu gewinnen. 
Neue polniſche Auslanbsverträge 

ſind in den letzten Wochen wieder eine Bene zuſtande ges 
kommen. So wurde ein für die polniſche oR ration Des 


deutſames Konſularabkommen mi elgten, 
eine Erbſchaftsſteuerkon vention mit Ungarn, 


-jowie eine Abmachung zur Verhinderung der doppelten 


Entrichtung direkter Steuern mit demſelben Staate unter⸗ 
zeichnet. rner wurden die Ratiftkationsurkunden über 
das bereits im November 1926 unterzeichnete Erb⸗ 
Lene mit Oſterreich aus⸗ 
getauſcht. t 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Das zweite ſtädti i i = 
bergerſtrage it be ſche Arbeiterwohnhaus in der Brom 


Es muß zugegeben 
kleiner Mr- 


an die Schaffung von größeren, alfo %, 3- und 4⸗Zimmerwoh⸗ 


hundert Metern, aus 


des Apparates ſtehende Ki i irms 
den Erdboden berabliezen ener . 
fanden dieſe Fallſchirmſprünge, die in jedem Falle ſicher ge- 


— Ae ſtatt und erregten bei Spaziergängern lebhaftes In 


Von der 
Fällen von Alarmierungen 


gerufen, 


wo in de 
Rentiers x 


> Salemjti, 
war. Ein Eingreifen der 
N ＋ konnte 

zelnen Gewitter i i 
Stadt im ganzen anf Laufe des Montags ſind in der 


denen es du 
bandert hat. weg 


N Im nächſten Jahre dürften auch noch 
lumenanpflanzungen folgen; 55 y 
X Aus der Weichſel gezogen wurden bereits die Leichen 
von den vier am Sonnabend und Sonntag bei der 
großen Sandbank am jenſeitigen Ufer ertrunkenen Per⸗ 
ionen, und zwar der Wanda Przyborſka aus der Ober- 
bergſtraße, des Soldaten Eugen Plosnicki von der 
Fliegerſchule und des Tuſcherdamm wohnhaften Jotef 
Wilk. Die Leichen brachte man nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhaufes. Aus der näheren Umgebung 
werden ebenfalls einige Fälle von Ertrinken gemeldet. So 
ertrank in Weſtfalen beim Pferdeſchwemmen ein Ar⸗ 
beiter des dortigen Beſitzers Mennicke und in Bratwin 
beim Baden „ein halbwüchſiger Arbeitsburſche. — Von 
Seiten der Polizei geht man doch jetzt etwas energiſcher 
vor, um allzu leichtſinnig ihr Leben in der Weichſel ge⸗ 
fährdende Perſonen daran zu hindern. Dienstag war 
nämlich am diesſeitigen Ufer ein patrouillierender Schutz⸗ 
mann zu ſehen, der darauf achtete, daß nicht im freien 
Strom gebadet werde. Hoffentlich folgt dieſem Beiſpiel die 
am anderen Ufer zuſtändige Staatspolizei des Kreiſes 
Schwetz, damit die fo N Ar notwendige Aufſicht all⸗ 
Zune Arbeit getan wird. * 


Verbüßung der Strafe, wurde er der Polizei e 
die nun weiter für den Blinden ſorgen ſoll. Sie kann 


tigte Verlangen gehegt, daß 


Entlaſſener ſo zeitig mitgeteilt wird, daß ſie ſchon vorher 
die für die Unterbringung i ee 


* 
Berei 
Billige Bücher ne, Veranſtaltungen ıc. 


zum Preife von BL. 2,85, 4,40, 62 N 
dl 2,85, 4,40, 6,25 hat die Buch⸗ 
ae ee te, Mickiewicza 3, in einem ihrer 


‘teilt das Amt: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 19. Juli 1928. 


Schaufenſter ausgeſtellt. Es ſind Romane berühmter Autoren 
in geſchmackvollen Leinenbänden, die trotz vorzüglicher Aus⸗ 
ſtattung unerhört billig im Preiſe ſind. Jeder Bücherfreund 
wird ſich gerne einige dieſer hübſchen, billigen Bände erwerben 
wollen. Näheres im heutigen Inferat. (9809 * 


Thorn (Toruń). | 


—* Beim Bau des Wojewodſchaftsgebäudes fiel dem 
Arbeiter Schaldzinſki ein großer Stein auf den Fuß. 
Mit gequetſchtem Fuße wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus 
ee i * * 

Von der Strafkammer. Franz Zielinſki, Joſef 
Jablonſki, Wladyſtaw Zielinfki und Broniſtaw 
Jablonſki, alle aus Culmſee, hatten viele dortige Kauf⸗ 
läden und andere Perſonen beſtohlen. Das Urteil lautete 
auf 3 Jahre 2% Jahre Zuchthaus und für die beiden 
letzten je 6 Monate Gefängnis. be 

t. Bei den Fundamentierungsarbeiten für die drei neuen 
Arbeiterwohnhäuſer, die der Magiſtrat auf dem Gelände 
des ehemaligen Friedhofs (aus der erſten Hälfte des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts) in der Amtsſtraße errichten läßt, 
wurden eine Menge Skelette, Knochen und Sargüberreſte 
zutage gefördert. nel 

Æ Marktbericht. Der ſtarke Gewitterregen, der Dieng- 
tag in aller Frühe niederging und etwa bis 8 Uhr anhielt, 
ſchreckte die Landleute nicht vor der Beſchickung des 
Wochenmarktes zurück. Die Natur bietet jetzt 
ſolchem Überfluß, daß die Beſitzer wohl oder übel zur 
Stadt kommen mußten, damit ihnen nichts umkam. Kurz 
nach Eröffnung des Marktes brach die Sonne ſiegreich durch 
und machte die Abkühlung, auf die jeder nach dem Regen⸗ 
guß gewartet hatte, wieder illuſoriſch. Trotz des ſtarken 
Beſuches überſchritt das Angebot wiederum bei weitem die 
Nachfrage. Obſt nimmt jetzt wohl den Hauptplatz der 
Märkte ein. Es war in wirklich rieſigen Mengen zu haben 
und koſteten Kirſchen 0,30—0,90, Johannisbeeren 0,30—0,40, 
Himbeeren 1,20—1,40, Stachelbeeren 0,40—0,50, Garten⸗ 
erdbeeren 1,00, Walderdbeeren 1,00—1,20, Blaubeeren 0,70 
bis 0,80, Tomaten 2,50, Apfelſinen 0,60—1,20 (!) und Zitro⸗ 
nen 0,20—0,30. Auf dem Gemüſemarkt ſah man die erſten 
gelben und grünen Bohnen mit 1,00 pro Pfund, ferner 
Weißkohl zu 0,40, Wirſingkohl zu 0,50—0,60, Blumenkohl zu 
0,20—1,20, Rote Rüben zu 0,15, Mohrrüben zu 0,10—0,15, 
Schoten zu 0,15—0,30, Kohlrabi zu 0,60—0,80, Spinat zu 0,25 
bis 0,30 Rhabarber zu 0,10--0,15, Kopfſalat zu 0,05—0,10, 
Sauerampfer zu 0,10, Gurken zu 0,40—0,80, Zwiebeln zu 
0,10—0,15, Radieschen zu 0,10, Schnittlauch zu 0,05, Peter⸗ 
filie zu 9,10, friſche Kartoffeln zu 0,15.—0,25, Rehfüßchen zu 
0,20—0,25. Der Butterpreis weiſt, wie allfährlich um die 
Erntezeit, eine leichte Aufwärtsbewegung auf, da auf dem 
Lande mehr Milch als ſonſt verbraucht und deshalb weniger 
Butter erzeugt wird. Für gute Bauernbutter mußte man 
2,40—3,00 anlegen, Kochbutter koſtete 2,20 pro Pfund, Rom- 
käſe 1,00, Glumſe 0,60—0,76, Eier 2,20—2,70. Der Gc- 
flügelmarkt zeigte einige Suppenhühner zu 5—7,00, junge 
Hühnchen zu 2,50—3,50 das Paar und Tauben zu 0,80—1,20 
das Stück. Der Fiſchmarkt brachte die gewohnte reiche 
Auswahl zu den bekannten Preiſen. An Blumen aller 
Sorten gab es bedeutende Auswahl. Leider hatten die 
zarteren Kinder Floras bei der Anfuhr durch den ſtarken 
Regen zum Teil arg gelitten. * a 

— Ausſchreibung. Die Militärbehörde hat bereits die 


Bauarbeiten zur Errichtung des Offizierswohnhauſes in der 


Roon- Ecke Wallſtraße ausgeſchrieben. Nähere Auskunft er⸗ 
€ Funduſz Kwaterunkowy Wojſkowy, za 
aawa. 


* Folgen der Hitze. Zwei Ohnmächtige wurden aufge- 
funden und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, und zwar 
in der Uferſtraße der 56jährige Wojfezynſki und in der 
Nähe der Fabrik Weeſe auf Moder K. Wisniewſki. ** 

t. Leichenſund. Dienstag vormittag wurde aus der 
Weichſel die Leiche eines etwa in den dreißiger Jahren 
ſtehenden Mannes geborgen. Der Tote iſt bisher noch nicht 
rekognosziert, jedenfalls handelt es ſich um keines der hie⸗ 
ſigen Badeopfer. * * 


———— ( .KF(—V2 


m Dirſchau (Tezew), 15. Juli. Todesopfer der 
Weichſel. Am heutigen Sonntag ertrank der Friſeur⸗ 
gehilſe Wroblewſki von hier beim Baden in der freien 
Weichſel. Er war des Schwimmens unkundig. W. Hinter- 
läßt eine Witwe und mehrere Kinder. — Ebenfalls er⸗ 
trunken ift ein 15jähriger Junge, defen Name bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt wurde. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 15. Juli. Der letzte Woche n- 
markt war recht gut beſchickt. Das Pfund Butter koſtete 


den Rendanten, welchem Entlaſtung erteilt wurde. 


Ligkalſteuer zu, 


Nr. 163. 


2,20—2,40, die Mandel Eier 2,00. Für Schlachtſchweine zahlte 
man 85—100 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. 

wf Soldan (Dzialdowo), 14. Juli. Der am Dienstag 
hierſelbſt jtattgefundene Vieh⸗, Pferde⸗ und Kram⸗ 
markt war trotz des ſchönen Wetters von Verkäufern 
und Käufern nur ſchwach beſucht, da die Heuernte die Leute 
vom Beſuch des Marktes abhielt. Der Auftrieb von Vieh war 
mittelmäßig. Die Preiſe ſchwankten ſehr, da keine Händler 
vorhanden waren. Es wurden für gute Milchkühe 450 bis 
550 Zloty, zweite Sorte 380—440 Zloty, dritte Sorte (ältere 


300—380 Zloty, Jungvieh 150—300 Zloty gezahlt. Fettuie 
koſtete 50—70 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Der 


Pferdeauftrieb hat wohl keinen Geſchäftsabſchluß gebracht, da 
nur Tauſchgeſchäfte ſtattfanden. Auf dem Krammarkt waren 
viele Verkäufer anweſend, jedoch war auch hier die Kauf⸗ 
luſt nicht allzu groß. 2 

p Neuſtadt (Wejherowo), 16. Juli. Der lang= 
erſehnte Sommer mit ſeiner faſt unerträglichen Hitze 
hat doch alle diejenigen, welche ihm Peſſimismus entgegen⸗ 
brachten, überraſcht. Es herrſcht denn auch in den Bade⸗ 
orten an der Danziger⸗Bucht reges und fröhliches Treiben; 
die Hoffnung der Landwirte auf eine lohnende Ernte iſt 
um ein Vieles geſtiegen. — In Gdingen an der Date 
zigerſtraße am Bergabhang vergnügten ſich noch nicht ſchul⸗ 
pflichtige Kinder durch Hinabrutſchen von den Hängen, 
wobei durch Abſtürzen größerer Erdmaſſen mehrere 
Kinder verſchüttet wurden, aber durch ſchnelles 
Herbeieilen von Erwachſenen, die ſich an ein Ausgraben 
heranmachten, konnten vier Kinder gerettet werden, 
während der vierjährige Kloka nicht mehr ins Leben zu⸗ 
rückgerufen werden konnte. — Der Tanzmeiſter des 
Zoppoter Kurhauſes, Siecht, machte beim Baden einen 
Kopfſprung und brach ſich durch heftiges Aufſchlagen 
auf den zu flachen Grund das Genick. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Gora im hieſigen Kreiſe verkauft im öffent⸗ 
lichen Lizitationswege am 23. d. M. im Lokale Kohnke in 
Gora Nutz⸗ Brennholz und Eichen⸗ und Kiefernſtangen 
aus den Revieren Gora, Piaſnica, Domatowo. — Auch die 
ſtaatliche Oberförſterei Kielau (Chylonja! hält am 
25. d. M. im Hotel „Lindenhof“ in K. eine Holz⸗ 
verſteigerung ab, es gelangt Kiefernbauholz und auch 
Holz für den Brennbedarf zum Ausgebot. — Vor der 
Strafkammer hatten ſich die noch jugendlichen Joſef 
Plocki und Jan Kowalewſki aus Neuſtadt wegen 
Diebſtahl zu verantworten. Pl. erhielt drei, K. vier Mo⸗ 
nate Gefängnis. 

# Neuenburg (Nowe), 17. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte zunächſt Darlegung des 
Abſchluſſes der Kämmerei⸗ und Städtiſchen re: 

eran 
ſchloß ſich die Bekanntgabe der Namensänderung für die 
Stadtſparkaſſe. Ferner wurde der den ſtädtiſchen Beamten 
gewährten prozentualen Erhöhung ihrer Gehälter zu⸗ 
geſtimmt. Alsdann beſchloß die Verſammlung die Aus⸗ 
führung der ſtädtiſchen elektriſchen Geſamtanlage für Licht 
und Kraft mit der Maßgabe, die Fertigſtellung in ca. 
zwei Monaten durchzuführen. Ein weiterer Beſchluß 
ging dahin, die Innenräume der Volksſchule zu renovieren, 
wofür die zu bewilligende genaue Summe durch Fachleute 
normiert werden ſoll. Alsdann wurde die Weiterführung 
der Kanaliſation, welche zurzeit bis zur Kreuzung 
Danziger⸗ und Langeſtraße fertiggeſtellt ift, die letztere ent⸗ 
lang bis zum Brauereigrundſtück Mierau beſchloſſen. Die 
Verſammlung ſtimmte ſchließlich der Einführung einer 
{ welche von denjenigen Hausbeſitzern 
erhoben werden ſoll, welche, obgleich fie genügend eigene 
Räume bewohnen, jedoch die Aufnahme von Mietern grund⸗ 
ſätzlich ablehnen. Daneben wurde der Bau vorläufig 
eines ſtädtiſchen Wohnungshauſes für 16—20 Familien, 
denen je ein und zwei Zimmer zugeteilt werden ſollen, be⸗ 
ſchloſſen. Als geeignetes Baugelände wurde die reichlich 
Platz bietende Lindenallee, vom Schlachthaus bis zum Klein⸗ 
bahnhof ſich erſtreckend, vorgeſchlagen. 

u. Strasburg (Brodnica), 16. Juli. Der Montage 
Wochenmarkt war gut beſchickt und ebenſo gut beſucht. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: Blaubeeren 0,40—0,50, 
Walderdbeeren 0,70—0,90, Süßkirſchen 0,80—0,90, Stachel⸗ 
beeren 0,70—0,80, Gartenerdbeeren 0,90—1,30, Johannis⸗ 
beeren 0,60—0,80, Apfelſinen 0,50—1,20, Zitronen 0,20—0,30 
pro Stück. Auf dem Gemüſemarkt gab es in großen Mengen: 
Wirſingkohl 0,30—0,60, Weißkohl 0,60—0,80, Schoten 0,40 bis 
0,50, Blumenkohl 0,50—1,20, Tomaten 1,80—2,40, Gurken 
0,80—1,20, Mohrrüben 0,20—0,25, Spinat 0,20—0,30, Rha- 
barber 0,25—0,40, Kohlrabi 0,30—0,40, Radieschen 0,10—0,15, 
Salat 0,02—0,05, rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10—0,30, 
Peterſilie 0,05, Schnittlauch 0,05—0,10. Friſche Kartoffeln 
wurden mit 0,25—0,30 pro Pfund angeboten und gern ge⸗ 
kauft, alte Kartoffeln koſteten heute 8,50—9,00 pro Zentner. 
Glumſe wurde mit 0,60—0,70, Rehfüßchen mit 0,40—0,60 pro 


eee 
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— 
Für die uns anläßlich unierer Ver⸗ 
mählung erwieſenen Aufmerksamkeiten 

jagen wir auf dieſem Wege unſern 


allerherzlichſten Jant, 


Pedzewo, im Juli 1928. 9805 
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und Kran f l DB 
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Thorn. 
Pfaff⸗Nähmaſchinen iin, 
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Kaufe gut erhaltene 


edgläfer | == 


illing, 
ng 2506 tſch. Heim 


Piekary 43. 925| Im Herrenſalon: 


A. Renné, Toruń, 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 


Elektr. Haarſchneiden. 


Graudenz. . — 


N) Kauft 
Heguud- 


der Firma C. F. Müller Sohn 


Bogusze wo- Pomorze. j 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fabrik. 
Telegramm Adresse: „Boguna“ 
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? S . Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 
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Bücher 
bei Kriedte! 


Beachten Sie mein Sonderſchaufenſter 


Kamelhaarriemen 


für Dreschmaschinen 


Biemenkernleder 


in allen gangbaren Stärken 


Zuzahlung behandelt. 


E. Bienek, "tet Dentist 


Kirchliche Nachrichten. 
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Sonntag, den 22, Juli 28 (7. n. Trinitatis. 


Wybickiego 45. 
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Kuntze & Kittler, Toruń 


Hauptgottesdienſt. Nachm. | Kindergottesdienſt. Nachm. 
Zeglarska 21. 96 pernsbrecher 10. 


å Uhr: Jünglings⸗ und|3 Uhr: Jünglings⸗ und 
Jungfrauenverein. Jungfrauenverein. 


Verlangen Sie koſtenlos Verzeichniſſe. 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 


und Graupe 


eigenes Fabrikat, empfiehlt 9294 
Nachm. M. Pieck, Działdowo. Tel. 33. 


Gollub. Poltau. 
3 Uhr: Gottes- Vorm. 10 Uhr: Gottes, 
dienſt. dienſt. 


Fa: 


Liter verkauft. Auf dem Geflügelmarkt gab es: Junge 
Hühner 3,00—4,50 das Paar, Suppenhühner 4,50—5,50, Enten 
5,50—6,50, Gänſe 8,50—9,50, Tauben 1,70—2,20 das Paar; auf 
dem Fiſchmarkt koſteten: Hechte 1,70—1,80, Aale 2,00—2,40, 
Barſe 1,40—1,60, Schleie 1,50—1,70, Plötze 1,20—1,50, kleine 
Suppenplötze 0,50—0,80, Breſſen 1,40—1,60, Karauſchen 1,20 
bis 1,40, — Feuer brach bei dem Beſitzer Twarogowſki 
‚in Langebrück (Dlugimoſt) aus; dem Brande fiel das Wohn⸗ 
Haus zum Opfer. Der Schaden wird auf ca. 6000 Zloty ge- 
ſchätzt. — Ein Brand brach heute nachmittags bei dem 
Beſitzer Schuſtakowſki in Gorſchen aus. Eine große, 
ganz neue Scheune mit Getreidevorräten und allen land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen wurden zerſtört. Sch. war ver⸗ 
ſichert. Die Eutſtehungsurſache des Feuers iit unbekannt. 
h. Neumark (Nowemiaſto), 16. Juli. Auf dem letzten 
Jahrmarkte waren etwa 300 Pferde, 250 Stück Rind- 
vieh und 16 Ziegen aufgetrieben. Für Pferde zahlte man 
110—800, für alte Kühe 120—280, für Milchkühe 350-600 und 
für Ziegen 20—30 Ztoty. Auf dem Markt herrſchte lebhafter 
Verkehr. — Feuer brach nachts im Gehöft des Beſitzers 
Staſzyüſki in Neuhof (Nomydmör) aus. Es verbrannten 
ma Scheunen und mit ihnen ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
Lichen Maſchinen und Gerätſchaften. Das von den Fiam- 
men ängte Wohnhaus und der Stall konnten dank der 
i auf der Brandſtelle erſchienenen Feuerwehren aus Nen- 
‚hof, Griſchlin und Lekarty gerettet werden. Der Geſchädigte 
ich bei der Rettungsaktion Brandwunden zu. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. — Im Jagen 18 der Förſterei 
een Verne 2 eine acht 
$ a vern et wurde. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Brandes it unbekannt. 


u. Strasburg (Brodnica), 16. Juli. Drei Opfer 
forderte der geſtrige Sonntag. Im Niezywienz⸗See er⸗ 
trank beim Baden der Miährige Arbeiter F. Wojceik. Die 

wurde nach einer Stunde geborgen. — Im Cielenta⸗ 
i ertrank der 28jährige Franciſzek Olſzewſki aus 
Michelau (Michakowo) bei Strasburg. Die Leiche konnte 
ebenfalls geborgen werden. — Ein drittes Opfer forderte 
ein kleines Flüßchen bei Gremenz (Grzmieca). Zwei kleine 
Kinder ſpielten am Rande des Baches, wobei der kleine, 
i ige Thomas Matuſzewſki in das Waſſer fiel. 
Ehe Hilfe herbeikam, war der Kleine ſchon ertrunken und 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


Das Feuer griff ſchnell um ſich und 2 Be die kprigen 

Flammen. Es verbr e N Fahren 
# a n 

Heu, 59 Zentner Getreide, 2 Kutſch⸗ und 4 e 

mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen, eine große Menge 

Stroh uſw. Der Schaden beträgt 70 000 Zloty und wird nur 

zum kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt. 


$ * * 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lodz, 15. Juli. Der quittierte Leichnam 
Vor dem Laden eines Lodzer Kaufmanns fuhr 14 dieſen 
n ein Laſtauto vor, auf dem eine große, längliche 
Blechkiſte ſtand. Der Chauffeur trat in den Laden, zog ein 
Buch aus der Taſche, wie es Warenhäuſer bei Ablieferung 
von Einkäufen oder Behörden für das Briefaustragen 
ihren Beamten und Angeſtellten mitgeben, ſchlug die in Des 
tracht kommende Stelle auf und fagte: „Bitte, quittieren 
Sie. Ich bringe Ihnen eine Leiche.“ Der Inhaber 
des Ladens fiel vor Schreck in Ohnmacht. Der 
Chauffeur aber bat in aller Seelenruhe einen der Ber- 
käufer um Hilfe beim Abladen der Laſt. Es wurden ihm 
ſchliezlich einige Leute gegeben, und als die Blechkiſte mit 
dem Leichnam im Laden ſtand, zog er nochmals fein 
DQuittungsbuch; die Sicherheit des Chauffeurs hatte alle im 
n fo verdutzt, daß er wortlos die verlangte Untere 
ſchrift erhielt. Als er draußen war, wurde die Polizei 
miert, die auch ſofort eintraf. Die Kiſte wurde geöffnet, 
und in ihr befand ſich wirklich eine Leiche. Obenauf lagen 
einige Papiere, die Licht in die feltiame Angelegenheit 
brachten. Ein Vetter des Ladeninhabers war in Poſen 
plötzlich erkrankt, in ein Spital gebracht worden und dort 
eitorben, Kurz vor ſeinem Tode hatte er gebeten, feine 
iche den Angehörigen zur Beerdigung zu ſchicken, und die 
Lodzer Adreſſe ſeines Vetters angegeben. Die Verwaltung 


des Krankenhauſes hatte die letzte Bitte des Verſtorbenen 


den Werken von J. K. P 
die Firma nie danach geſtrebt habe, die Arbeiterloͤhne herab⸗ 


e Ausſchreitungen am Donnerstag waren nicht der erſte 
M des Terrors ſeitens der Arbeiterſchaft in 5 
Erinnerlich buig fein, daß die 


Sitzung der 
Spinnerei, 


* Warſchan (Warszawa), 16. Juli. 


(Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Dretiter Überfall. e 


ährend eines Dampfer⸗ 


ausfluges auf der Weichſel wurde ein gewiſſer Wojnicz, 
bekannt durch ſeine Enthüllungen in dem Prozeß gegen den 
Leiter des Warſchauer Unterſuchungsamts, von der Frau 
des ehemaligen Kommiſſars Kurnatowſki, der gegen⸗ 
wärtig wegen dienſtlicher Verfehlungen eine Gefängnisſtrafe 
verbüßt und deſſen beiden Söhnen überfallen und 
ſchwer verprügel der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. 


Das deutſche Lied. 


Zum 10. Deutſchen Sängerbundesfeſt in Wien. 
Von Walter Steeger. 


gur kann nicht fein ein böjer Mut, 
da fingen Geſellen gut, 
bleibt kein Zorn, Zank, Haß und Neid, 
ichen muß alles Herzeleid, "i 
Geiz, Sorg und was ſonſt hart anleit, 
Fährt hin mit aller Traurigkeit, 


ſingt die Wittenbergiſch Nachtigall, Doktor Martinus Luther, 
vom deutſchen Lied. Ein prächtiger, edler Geſang, wie er 
ſchöner die magiſche Kraft des deutſchen Liedes nicht ver⸗ 
herrlichen kann: Weichen muß alles Herzeleid. Das ift die 
bohe Sendung des deutſchen Liedes: alle Traurigkeit, alles 
Herzeleid von der menſchlichen Seele zu nehmen und ſie mit 
neuem Mut und mit neuer Hoffnungsfreudigkeit zu erfüllen. 
Aber nicht allein mit Mut und Hoffnungsfreudigkeit, ſon⸗ 
dern auch mit einem ſtarken, feiten Gottvertrauen. 

Auf allen unſeren Wegen begleitet uns das deutſche 
Lied. Ob wir durch das Tal des Leides wandern, oder auf 
dem Bergesgipfel höchſter Glückſeligkeit tepen, — in uns 
ſingt und klingt das deutſche Lied. Bald fein und zart wie 
ferne, kaum hörbare Engelſtimmen, dann wieder laut und 
ſtark wie Glockengeläut. Wo wir die Spuren der deutſchen 
Heimat ſuchen und auf ihren Wegen gehen, iſt uns im deut⸗ 
ſchen Lied ein treuer Kamerad zur Seite. Und es hält auch 
zu uns, wenn wir unferen Weg über die Erde hinauswan⸗ 

ern und ein Ziel ſuchen im unendlichen Sternengeflimmer 
über uns. Leuchtend weiſt es den Weg zu Gott, wie es von 
der Pracht und Schönheit deutſcher Erde ſingt. 

Das deutſche Lied: das ganze Deutſchtum ſchließt das 
Wort in ſich, wie es ja auch Verkörperer des deutſchen 
Weſens und Charakters iſt. Von deutſcher Treue und Minne, 
von deutſcher Ehrfurcht und Demut vor dem Göttlichen, von 
deutſchem Mut und Kampf, von deutſchem Willen und Siegen 
ſingt es. Nicht in gleißenden Worten, die wie funkelnder 
Stein blitzen und blenden, nein ſchlicht und einfach ſind die 
Worte, wie der Landmann draußen auf dem Felde. Aber 
> find tiefempfunden und echt wie lauteres Sonnengold, 

3 morgens durch das Fenſter flutet. 

Nichts begegnet uns im Leben, von dem nicht das deutſche 
Lied etwas zu ſagen weiß. „Alles Zarte, Schöne, was die 
Bruſt bewegt, alles göttlich Hohe, das zum Himmel trägt! 
alles das erblüht freudig aus dem Lied.“ 

Aber das deutſche Lied hat auch noch eine andere Miſ⸗ 
ſion, als traurige, bedrängte Herzen wieder fröhlich ſchlagen 
zu laſſen, von unſerer Seele alles Laſtende und Drückende 
zu nehmen — es hat die göttliche Miſſion: unſer durch Zwiſt 
und Streit entzweites Volk zu einen. 

Vor dem Kriege wohnte es überall, das deutſche Lied: 
in allen Gauen des Vaterlandes. Im prächtigſten Schloß, 
wie in der Hütte des Armen. Heute hat es ſo manchen Platz 
am deutſchen Herd verloren. Traurig ſteht es vor jener 
Tür, hinter der es einſt gewohnt. Einem fremden Weſen 
mußte es weichen, das ſich auch als Lied bezeichnet. Aus 
Ländern kam es, die uns während des Krieges feindlich ge⸗ 
ſinnt waren, zum Teil entſtammt es auch aus jener Welt, 
die ſeit den Tagen des Menſchengeſchlechts deſſen Unſeligkeit 
will. Aber das deutſche Lied verzweifelt nicht. Mag heute 
auch noch ſo ſehr ſich fremdes Weſen in Deutſchland breit⸗ 
gemacht haben und triumphieren, das deutſche Lied kennt 
Herzen, die ihm treu ergeben ſind und es heiß und tief 
lieben. Und es weiß: die Träger dieſer Herzen werden 
darum kämpfen, daß es einſtens wieder in jedem deutſchen 
Heim eine Bleibe findet. 

Jene Kämpfer um das deutſche Lied aber haben ſich zu⸗ 
ſammengeſchloſſen in den deutſchen Männergeſang⸗ 
vereinen. Dieſe ſind heute die Heimſtätten des deutſchen 
Liedes, nachdem ſich ein großer Teil des deutſchen Volkes 
von ihm abgewandt. Und die deutſchen Männergeſangver⸗ 
eine, zuſammengeſchloſſen im Deutſchen Sängerbund, hüten 
und lieben das deutſche Lied wie einſt unſere Urväter. 

In dieſen Tagen werden ſich über 100 000 Sänger in 
Wien zum 10. Deutſchen Sängerbundesfeſt verſammeln, eine 
gewaltige Heerſchau deutſcher Männer und deutſcher Lieder⸗ 
freunde. Hier wird in gewaltiger Kundgebung bewieſen 
werden, daß das deutſche Lied ein Kulturfaktor von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung iſt. Ein machtvolles Bekennt⸗ 
nis zum gemeinſamen Vaterland „Deutſchland“ wird den 
Mittelpunkt der großen „Anſchlußkundgebung“ bilden, an 
der über 70 000 Sänger teilnehmen. 

E 


Sache wurde 


Feſtgrüße der deutſchen Regierungschefs: 
Bundeskanzler Dr. Seipel. 


„140 000 deutſche Sänger werden in den nächſten Tagen 
nach Wien kommen. Eine impoſante Zahl! Es werden viele 
ſchöne deutſche Lieder in dieſen Tagen gefungen werden, aber 
das ſchönſte deutſche Lied, das weit über die Grenzen uns 
ſeres Landes hinaus überall mit der größten Aufmerkſam⸗ 
keit gehört werden wird, iſt die Tatſache der Zuſammenkunft 
ſelbſt, der ur wen Wanderzug von Brüdern zu Brüdern. 
Dieſer bekundet feſtlich, was wir ſo oft in nüchternen poli⸗ 
tiſchen Kundgebungen behauptet haben: daß das deutſche 
Volk in allen ſeinen Stämmen durch das unzerſtörbare Band 
gemeinſamer Kultur eine pa Einheit iſt, deren Beſtand 
und Fortentwickelung durch politiſche Grenzen niemals bes 
einträchtigt werden kann. 

Das ift die außen politiſche Bedeutung der be⸗ 
vorſtehenden Feſttage. Sie haben aber auch eine inner⸗ 
polttiſche, für uns und für die Brüder im Reiche drau⸗ 
ßen. Uns Deutſchen, die wir ſeit den trüben und verworre⸗ 
nen Tagen der Nachkriegszeit allzuſehr die Politik in alle 
Dinge mengen, auch in ſolche, von denen ſie ferngehalten 
werden ſollte, tut es von Zeit zu Zeit not, uns auf den Vor⸗ 
rang der großen Kulturintereſſen vor aller Politik N be⸗ 
finnen. Die Politik it an fth weder Wirtſchaft noch Kultur, 
ſondern ſie iſt oder ſie ſollte ſein ein Mittel zur Förderung 
der einen wie der anderen ... Zu hoher innendeutſcher Be⸗ 
deutung werden die Feſttage ſich auch dadurch erheben, daß 
non ihnen ein beſſeres gegenſeitiges Verſtehen und ge⸗ 
naueres Erfaſſen der Eigentümlichkeiten ausgehen werden, 
die die deutſchen Stämme öfters voneinander ſcheiden, ſtatt 


ſie in der Freude an der Vielſeitigkeit und Vielfältigkeit 
an Weſens zuſammenzuſchließen. 
rohſinn und Erhebung des Gemüts, deren ſchönſte 
Frucht fett jeher das deutſche Lied ift, werden die Brüder 
belohnen, die die Mühe einer weiten Reiſe nicht ſcheuten, 
um zu uns zu kommen. Wir grüßen ſie von ganzem Herzen! 
Mögen ſie ſich bei uns wohl fühlen und nach dem Feſte gute 
Botſchaft on den öſterreichiſchen Deutſchen heimbringen!“ 


Reichskanzler Hermann Müller 


„Eines unſerer beſten Kulturgüter, in denen ſich das 
Weſen unſeres Volkes wohl am reinſten ſpiegelt, iſt das 
deutſche Lied. Es iſt ein lebendiges Zeugnis von dem 
Reichtum und der Vielſeitigkeit unſeres Volkslebens und 
ein ſtarkes Band, das die ephe ee deutſchen Stämme 
miteinander verbindet. Überall, wo die deutſche Sprache 
herrſcht, werden die Lieder vom Rhein und der deutſchen 
Weſtmark geſungen, und ebenſo kennt man auch im Norden 
und im Weſten Deutſchlands die Volkslieder aus Oſterreich 
und dem deutſchen Oſten. Den deutſchen Sängern, die zum 

reiſe unſerer Lieder aus allen Teilen des Reiches und 
ſterreichs im ſchönen Wien zuſammenſtrömen, ſende ich 
meine herzlichſten Grüße. ch bin davon überzeugt, daß 
nicht allein die lebendige Macht des Liedes, ſondern auch 
das Bewußtſein der unlöslichen inneren Verbundenheit des 
Deutſchen Reiches mit feinen Brüdern in Öfterreih alle 
Teilnehmer erfüllen wird, und ich wünſche in dieſem 
doppelten Sinne dem Deutſchen Sängerfeſt einen ſchönen 
und wirkungsvollen Verlauf.“ 
s 


Frankreich und das Wiener Sängerfeſt. 


Wien, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der frana 
zöſiſche Geſandte in Wien, Graf Claudel, der Wien 
vor dem Beginn der Feſtlichkeiten aus Anlaß des Sänger⸗ 
bundesfeſtes verlaſſen hat, ſtattete vor feiner Abreiſe dem 
Kanzler Seipel einen Beſuch ab und teilte dieſem mit, 
daß er im Auftrage ſeiner Regierung abreiſe, die damit zu 
verſtehen geben wolle, daß ſich dieſer Schritt Frankreichs 
nicht gegen Oſterreich richte, daß aber Frankreich durch diefe 
Demonſtration beweiſen wolle, daß es dieſen Feſtlichkeiten 
den Charakter einer verſteckten Propaganda für 
den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland beimeſſe. 

Nun, die Geſchichte und das deutſche Lied wird auch über 
dieſe kindliche Geſte zur Tagesordnung übergehen. 


„Danzig — die trunkſüchtigſte Stadt 
der Welt“. 


Es wird wohl niemand bei der neu zuſammengeſtellten 
Geographie des polniſchen Staates erwarten, daß jeder 
Bewohner der ſüdlichen Gegenden Polens mit den Ver- 
hältniſſen der Freien Stadt Danzig vertraut iſt, 
wenn auch in der geſamten polniſchen Preſſe häufig genung 
davon die Rede iſt. So dürfen wir uns nicht allzuſehr 
wundern, wenn in einem polniſchen Blatt in 
Teſchen die furchtbare Mär auftaucht, daß Danzig die 
trunkſüchtigſte Stadt der Welt ſei. Dieſe Be⸗ 
hauptung ſtützt ſich auf eine angebliche Mitteilung in den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“, daß in der Freien Stadt 
Danzig 30 000 (dreißig Tauſend) Trinker unter Polizeiauf⸗ 
ſicht ſtänden! Selbſtverſtändlich gehören zu ſolch einer Mit⸗ 
teilung allerlei erbauliche Betrachtungen, die in dieſem 
Falle ſo ausſehen: 

„Kann man unter den Tieren ſolch einen andauern⸗ 
den Trinker, wie den Menſchen finden? Wenn z. B. ein 
Elefant zwanzig Gläſer Bier austrinken würde, jo würde 
er gewiß ohne tierärztliche Hilfe zugrunde gehen, während 
55 e Trinker das mit Leichtigkeit fertig⸗ 
ringt... 

30 000 — das find ungefähr 30 Bataillone — Wem 
man die Trinker in Danzig zu vieren aufſtellen und fix 
vorbeidefilieren laſſen würde, ſo würde das ungefähr eine 
halbe Stunde dauern, vorausgeſetzt, daß fie aufrecht und 
mit militäriſchem Schritt marſchieren, was bei einem Be⸗ 
trunkenen nicht jo leicht iſt. Wieviel Trinker mag 
es noch geben, die nicht unter Polizeiaufſicht 
ſtehen, ſondern nur unter der Aufficht ihrer eigenen Frauen 
und wieviel Trinker, die Junggeſellen ſind? Vom Berechnen 
dieſer Säufer allein kann man ganz betrunken werden.“ 

Ein einigermaßen gebildeter Leſer wird die Zahlen⸗ 
angabe ſofort als grotesk anſprechen, da er weiß, daß 
Danzig noch nicht eine Viertel Million Ein⸗ 
wohner zählt und es unmöglich iſt, daß jeder achte Menſch, 
alſo eigentlich jeder erwachſene Mann, ſich unter Polizei⸗ 
aufſicht befindet. Nach authentiſchen Feſtſtellungen im Dan⸗ 
ziger Polizeipräſidium ſtehen augenblicklich 29 (neu nund⸗ 
zwanzig) Trinker unter polizeilicher Aufſicht. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ haben ſolch eine 
Mitteilung ihres Blattes ebenfalls nicht ermitteln können. 
Ein Druckfehler kommt alſo nicht in Frage, ſondern ledig⸗ 
lich eine bösartige Verleumdung. 

Außer dieſer ſachlichen Feſtſtellung iſt es aber doch recht 
betrüblich, daß bei dem ernſten Kampf gegen den Alkohol. 
der allenthalben in 1 geführt wird, ein Blatt, das ernſt 
genommen ſein will, nicht anders wie etwa ein Witzblatt 
über ſolch einen Fall berichtet, der, wenn er auf Tatſachen 
beruhte, gar nicht ernſt genug zu nehmen wäre. Faſt möchte 
man dahinter die Schadenfreude ſehen, mit der der Satz 
aufgeſtellt wird, Danzig fet die trunkſüchtigſte Stadt der 
Welt! Selbſtverſtändlich werden die Danziger dazu nur 
ſagen „niedriger hängen“. Dem Verleumder aber genügt, 
daß immer „etwas hängen“ bleibt. So betrachtet er — allen 
Richtigſtellungen zum Trotz — ſchmunzelnd fein Werk, begibt 
ſich in die nächſte Kneipe und feiert ſeine patriotiſche Tat 
mit fta landesüblich großen Quantum des landesüblichen 
„Czyſta“. 


gn Danzig 
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Die Ippoſition ift geſtorben. 


(Von unſerem ſtändigen römiſchen Korreſpondenten.) 


‚Rom, 17. Juli. Der ehemalige italieniſche 
Miniſterpräſident Giovanni Giolitti iſt am 
hentigen Dienstag früh um 1.35 Uhr im Alter 
von fast 86 Jahren auf jeinem kleinen Landgut 
Cavour bei Turin geftorben. 


Wenn es nicht ſo paradox klingen würde, könnte man 
ſagen: die Oppoſition war ibon — bevor ſie ſtarb. Denn 
virtualmente geſtorben, wie es nach dem endgültigen, uns 
widerruflichen Ableben eines Papſtes heißt, ift fie ert mit 
ihrem Träger Giolittt nicht mehr lebendig war fie aber 
ſchon ſeit einigen Jahren. In dem „Alten vom Quarnero“ 
friſtete ſich ihre äußere Hülle fort, die, geſpenſtiſch genug. 
zuweilen in der Kammer der Schwarzhemden ſich erhob und 
einige erſchütternde Worte aus einer vergangenen Zeit an 
die neue richtete. 

So groß war das Preſtige, das fie unheimlich um- 
witterte, jo venis und Ie endär, daß auch die jüngſten 
und frechſten Faſoiſten ſtin figen blieben, wenn fie, wenn 
der Ahnherr des Liberalismus, wenn Giolitti an der 
Miniſterbank vorbeiſteuerte und ſeinen gewohnten Platz auf 
der fünften Reihe im fünften Sektor einnahm, die Arme 
kreuzte und mit roſigen Backen vor ſich hinlächelte. Das iſt 
zur Zeit unſerer Großväter jo geweſen, das haben unſere 
Väter jahraus. jahrein erlebt, das wurde uns als jungen 
Journaliſten fo gezeigt, das haben wir, älter werdend, fo 
und ſo oft unſeren Zeitungen geſchrieben, das war geſtern 
noch jo. Nun erft, da eine Lücke ſich aufgetan bat in der 
mn Reihe des fünften Sektors, nun erft it es ganz 
chwarz geworden im Parlament der Schwarzhemden. 

Giolitti hat ſchon gelebt, als es noch kein Italien 

ab, nur den geographiſchen Begriff der Apenninenhalb⸗ 
nfel, bat gelebt in der Radetzktyzeit, als der Papit 
ſküchtete, Liberalismus und Nationalismus noch ſiameſiſche 

willinge waren, Fremde in Rom, Fremde in Neapel, 

remde in Sizilien regierten. Ein Zeitgenoſſe des dritten 

apoleon ſowohl wie Muffolinis, Tab er Kriege 
ohne Zahl. Aufitände, Revolutionen, man weiß nicht wie 
viele Übergangszeiten. Er ging als das verkörperte Ge⸗ 
ſchichts buch durch zwei Jahrhunderte, man könnte es für 
unmöglich halten, daß ſich ein Menſch ſo viel zu erinnern 
vermag, wenn er nicht ſelber ſeine Lebensgeſchichte und da⸗ 
mit die Geſchichte der Einigung Italiens niedergeſchrieben 
* die, gegen jeinen Wilken, ſchließlich auch noch 
e 3 r = nner einbezog. Pi 

in Mann, der mit eigene en ſah und klaren Ver- 

ſtandes erlebte, wie nur der Sieg Ehe Pa Waffen die 
Säuberung Italiens von der Frembberrſchaft ermöglichte, 
der im Donner von Sedan das Kapitol über die Peters⸗ 
fuppel hinauswachſen fühlte, deſſen Herz mit den durch die 
Porta pia eindringenden, den Kirchenſtaat über den Haufen 
rennenden, Rom als Hauptſtadt proklamierenden Truppen 
mitmarſchierte, ein Mann, der Cavour und Erifpi 
wachſen, ſteigen und fallen ſah, der ſchon hohe Amter be⸗ 
kleidete, als Viktor Emanuel II. ſtarb, 1892 zum 
erſtenmal Miniſterpräſident wurde, nach der Ermordung 
König Humberts Annenminifter, und 1911, abermals 
an der Spitze der Regierung, dem imperialen Gedanken nach 
der furchtbaren Niederlage der italieniſchen Truppen bei 
Adua durch die Einleitung des Tripoliskrieges 
neuen Impuls gab, — ein ſolcher Mann überreicher Er⸗ 
fahrung mußte naturgemäß die Kataſtrophe von 1914, 
die Seck alsfrage für Italien mit anderen Augen betrachten 
als die Jungen. als der Chefredakteur und Sozialiſt 
Muffolini, der den Tatenrauſch, die lodernde Stunde 
über die kühle Erwägung ſtellte. 

Hier, in der Interventionszeit, kreuzen ſich die Ideen⸗ 
gänge zweier Männer, zweier Politiker. Muſſolint rief 
zu den Waffen, ſtreifte die roten Eierſchalen ab, wurde 
um glühendſten Vorkämpfer und Führer des egoiſtiſchen 
ationalismus; — der um vierzig Jahre ältere Politiker, 
bereits ſeit März 1914 von der Laſt der Präſidentſchaft be⸗ 
eit, entwickelte ſich zum Inbegriff der Neutraliſten. Es 
ft heute in Italien Mode, diefe Männer, die am Drei- 
bund feſthalten oder wenigſtens nicht gegen die Bundes⸗ 
genoſſen marſchieren wollten, als Feiglinge und Dumm⸗ 
köpfe abzutun, obwohl niemand beweiſen kann, daß Italien 
an der Seite der Mittelmächte ſchlechter gefahren wäre. 

dem Aufſtieg Muſſolinis und des Fafzismus mußte 
eine ſolche Einſchätzung noch kraſſere Formen annehmen: 
denn der Faſzismus zog ja feine Kräfte anfangs aus den 
Interventioniſten, den Kriegsfreunden, und warf ſchließ⸗ 
lich die Gegner des Dreibundsverrats in einen Topf mit 
feinen in ner politiſchen Gegnern. 

Als Deutſchenfreund verläſtert oder geprieſen 
war Giolitti in Wirklichkeit nichts als Italiener. Das 

wies er ſofort nach dem Frieden, als man ihn, hin⸗ und 
bergeriſſen zwiſchen Anarchie und Liberalismus, Ver⸗ 
zichts⸗ und Kolonialpolitik, Entente⸗ und Deutſchland⸗ 
ſumpathien, als Retter in der Not wieder auf den 
kuruliſchen Seſſel ſetzte. Während diefer, feiner letzten 
Miniſterpräſtdentſchaft, die bis Juni 1921 dauerte, betrieb 
Giolitti eine rein frankophile Politik nach dem 
Grundſatz, immer mit dem jeweils Stärkeren zu gehen. 
Damit ſetzte er ſich aber in Widerſpruch zu dem Volks⸗ 
empfinden, das in der lateiniſchen Schweſter bereits 
inſtinktiy den ſpäteren Gegner witterte, und vor 
allem in Gegenſatz zu dem gärenden jungen Italien 
Muſſolinis. dem jede Kompromiß⸗ und Schachervolltik im 
Gefühl der eigenen Stärke verhaßt war, Zudem war es 
dem alternden Fuchs der parlamentariſchen Wandelgänge 
Ridt mehr möglich, neue Wege zu juden, den Anſchluß an 
den berriſchen Faſſismus zu finden. Geſtürzt, glitt er uns 
rettbar in die würdebewußte, aber ſterile Oppoſition 
. ie giovinezza der Schwarzhemden ſchäumte über den 
varlamentariſchen Fels hinweg. 
. > mar ein tragiſches Bild, die beiden Männer 
Gi p inder aufſtehen zu fejen, Muſſolini und 
a5 20 tti. Beide beſeelle nur der eine Gedanke um 
— DBI des Vaterlandes, aber fie mußten Gegner mwer 
nicht ei fie ſich über den Weg zu dem gemainfguten Ziele 
pol 15 nigen konnten — die ewige Tragikomödie der Innen⸗ 
des fünften geßlich, wie Giolitti fi, in der fünften Reibe 
le ünften Sektors erhebt und den an feinem früheren 
Prasen Lenden Nachfolger, wie der liberale Exminiſter⸗ 
den Fasst en Minifterpräfidenten beſchwört: 
Sie de e zu unferem Volke willen, bez 
e es nicht, als ob es ein unmündiges Kind 
Muſſotint 


einen Augener ip ige len genbrich zuſammen, aber nur 
obenen Schießt allem Ane bel aller Tatkraft ſeiner ge⸗ 


mündig, 


ſchen Sytems, der 
m y peron 0 zu 
ie entartet die Volksve 4 as hatte 
e e u f e 
. Se sabr neitelt: entm ee. das ſich, von Muſſo 
zahre zu leben, x das t, 
Vonda bemigten dener entſchted. Das hei 
achten gegen da erf. 
und Frei Abrtskarſen den ihnen die Diäten 
geſtehen. Dann ſchrieb Muſſolint 
fefatitiiche Regterungspartes beanſpruchſe a priori 
rittel aller Sitze, in den Reſt dürfe ſich teilen wer wolle. 
ò nd jie teilten jid! Gte p 
Erartigen Volksvertretung den Rücken. 


bandeln 
wäre!“ 


werden köstlich 


an warmen Tagen oder nach Anstrengun- 


nahrhafter Süsspeisen. 
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der Schutzmarke , Oetker s Hell- 
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3 ge e Tortig Zn 
ezeptbuch, Ausg. 7 
ai Dr. A. Oetker, Oliva 


Man gab illuſtrierte Wahlliſten heraus, wählte nach 
Bildern, Zeichen, Symbolen. Entweder das Liktoren⸗ 
bündel oder — ja, da gab es Sonnen, Ühren, Pferde, feuer⸗ 
ſpeiende Berge, Feudalſchilder, Kronen, Sterne, ein tolles 
Bilderbuch für reifere aben. Und unter dieſen „Par⸗ 
teien“ befand ſich auch die Partei Giolitti, fein Privatfähn⸗ 
lein. Welch ein Abſtieg, welche Verkennung der neuen 
ſtahlharten Zeit! 

le dieſe Vertretungsgebilde wurden nach und nach 
über den tarpeliſchen Fels hinuntergeſtürzt; nur Giolitti 
ließ man um ſeiner großen nationalen Verdienſte willen 
gewähren. Er verkörperte ja nicht mehr den Liberalis 
mus, ſondern nur noch ſeinen Schatten. Er ſtimmte 
regelmäßig gegen Muſſolini, man nahm es ihm nicht übel. 
Er war ungefährlich geworden. 3 
Mit ihm it die letzte Säule der Oppoiition 


umgeſtürzt. 
Die Tragödie am Pol. 


Dr. Behounek über das Fehlſchlagen der Expedition. 


Moskau, 17. Juli. Der tſchechoſlowakiſche Gelehrte 
Dr. Behounek teilte dem Korreſpondenten der 
zIſweſtijſa“ mit, Malmgren habe ihn kurz vor dem Ab⸗ 
itura der „Italia“ auf die Mißſtände in der Leitung des 
Luftſchiffes aufmerkſam gemacht. Die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe liege in dem Wunſche des Führers der Expedition, 
der unbedingt in dem Gebiet ſüdöſtlich vom Nordpol Nam- 
forſchungen anſtellen wollte zu einer Zeit, wo das Luftſchiff 
gegen die Stürme nicht aufkommen konnte und daher Hilfs 
los getrieben wurde. 

Verdächtige Eile. 

Moskan, 17. Juli. Der Kommandant des Eisbrechers 
„Kraſſin“, Egge, ſowie der Leiter der ruſſiſchen Hilfs⸗ 
expedition Samotlowitſch ſehen ſich gezwungen, nach 
der Adventbay zu gehen, da Tſchuchnowſkis Flugzeug 
einer Reparatur bedarf und ihm ein ausländiſches Flug⸗ 
zeug zu Erkundungsflügen nicht zur Verfügung geſtellt 
worden ift, ferner infolge der von den ktalieniſchen 
Führern, die die Nachforſchungen nach der 
Aleſſandri⸗Ballon⸗Gruppe als unzweck⸗ 
mäßig hinſtellen, geäußerten Bitte, die geretteten Ita⸗ 
liener ſofort der „Citta di Milano“ zu übergeben. 


Eigentümliches Verhalten Nobiles. 


Am 17. d. M., nachmittags, wurde in Stockholm nach⸗ 
ſtehendes, vom Montag abend datiertes Telegramm des 
Leiters der ſchwediſchen Hilfsexpedition auf Spitzbergen, 
Kapitäns Tornberg, an das ſchwediſchen Verteidigungs⸗ 
miniſterium veröffentlicht: 

Habe foeben folgende Auskunft vom „Kraſſin“ über die 
Ballongru pe erhalten: „Kraſſin“ hat Nobile vorgeſchlagen, 
nach der Bergung der Viglieri⸗Gruppe große Erkundungs⸗ 
flüge nach der N zu organiſieren. Während 
dieſer Nachforſchungen wollte „Kraſſin“ hier verbleiben. 
Darauf ift die Antwort erfolgt, die italieniihe Regierung 
habe beſchloſſen, bis auf weiteres Erkundungsflüge einzu⸗ 
ſtellen. „Kraſſin“ nimmt ſein Anga am Kap Wrede auf 
und fährt danach zur Adventsbay. Die ſchwediſche Rettungs⸗ 

expedition kann ohne „Kraſſins“ Hilfe Nachforſchungen nach 
der Gruppe nicht anſtellen. Auch ſcheint die ſchwediſche 
Flughilfe nicht mehr notwendig und erforderlich, da zwei 
große, neu reparierte italieniſche Flugboote hier anmelend 
find. iſt merkwürdig, daß Nobile nicht eine ſchwediſche 
Lufterkundung begehrt hat, als ſich „Kraſfin“ am Platze 
befand, und mich auch nicht von feinen ünterhandlungen mit 
„Kraſſin“ und der italieniſchen Regierung N hat. 
ornberg. 
Das Telegramm erregt hier großes Aufſehen, da aus 
dem letzten Paſſus klar hervorzugehen ſcheint, daß Kapitän 
Tornberg, defen knappe und ſachliche Berichte nie ein übers 
flüſſiges Wort enthielten, über das Vorgehen General No⸗ 
Diles ſehr empört fit. 


Verhnugerte Ozeanflieger. 


ine erſchütternde Flaſchenpoſt, die das Geheimnis des 
ſeit Fri a i 1927 bo, prangen franzöfifhen Südamerika⸗ 
fliegers Saint Roman und jeines Gefährten Mou⸗ 
neyres anſſchen wurde an der Pradobucht in der Nähe 
der braſilian aden Stadt Caravellas gefunden. Sie lautet: 
„An alle Welt. Flugzeug Paris Südamerika 300 Meilen 
von brafilianiiher Küſte bei einem auf der Karte nicht eins 

eichneten Felſeneiland zum Niedergehen gezwungen. 

r jte ungers. Saint Roman.“ Saint Roman war 
im Jahre 1927, kurz vor dem Unglücksfluge Nungeſſer und 
Colis, mit einem Begleiter von Paris Am Südamerika ges 
ſtartet. Seitdem hat man nie wieder etwas von ihm gehört. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Einfuhrverbot 1 
Das polniſches al ee für Roggenmeh 


wird jetzt durch eine auf Artikel 7 des Geſetzes vom 31. Juli 
1924, betr. Regelung der Zollangelegenheiten, k d d⸗ 
nung des Min ferrale im „Daienif Uſtaw“ (Nr, 38 12. . N 


„Ang uſt 19 ‚verboten — i 8 
h as für Rei 25 am 80. April 90 ne Ein 
eizen meh war bereits im Vorfahre vom 


Limportverbot 
5, 9 i bis 81. 0, gab Ic hen beiten 15 Spaniers 
— been noch nicht — ver 


über große deuiſche Waldankäuſe in Polen wurde bereits vor 
einigen Monaten wiederholt berichtet, darunter auch über die Auf⸗ 
ſehen erregende Transaktion, die ſich auf den Beſitz der Firma 
Jan Liebig u. Co. in den galiziſchen Karpathen bezieht. 
Es handelt ſich um die ca, 100 000 Morgen umfaſſenden ehe⸗ 
maligen ſtaatlichen Domänen Podbuz, Borynia, 
Majdan und Solotm in a, die ſich über die Kreiſe Turfa 
(am Stryj) und Bochorodozan erſtrecken. Während die Domänen 
Solotwina an eine deutſch⸗ſchweizeriſche Gruppe, an der 
auch die Warſchauer Bank Handlowy beteiligt iſt, überging, ſind 
die anderen Waldgüter an ein deutſches Konſortlum unter Füh⸗ 
rung der Oberſchleſiſchen Holzinduſtrie A.⸗G. in 


gen durch den Genuss aromatischer u. 


Beuthen⸗Tarnowitz verkauft worden, und zwar für angeblich 
3,2 Millionen Dollar. Für die Durchführung dieſer Transaktion, 
an deren Finanzierung neben der Dresdener Bank auch die Rot⸗ 
ſchild⸗Banken mitgewirkt haben ſollen, wird eine beſondere Geſell⸗ 
ſchaft polniſchen Rechts ins Leben gerufen, um die urſprünglich 
vom polniſchen Bodenamt gehegten Bedenken gegen den Kauf⸗ 
kontrakt zu zerſtreuen. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der 
noch kürzlich gegen dieſen Waldverkauf fogar die Militärbehörden 
mobilzumachen verſucht hatte, weil die genannten Wälder im 
Grenzgebiet liegen, weiß jetzt zu melden, daß die Genehmigung 
durch das Bodenamt bereits geſichert ſei. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
1 im „Monitor Polſki“ für den 18. Juli auf 5,9244 Zloty 
1 zul, D i g: Ueb ij 57,61 b 

Der Zloty am 17. anzig: Ueberweiſung 57,61 bis 
57,75, dar 251 erlin: Ueberweiſung Warſchan 46,85 
bis 47,05, bar gr. 46,70—47,10, kl. 46,65—47,05, Newport: Webers 
welſung 1418 Lon don: Ueberweilung : 
we 


er Börſe vom 17. Juli, Umfätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 12620, 124,51 2 123,89, Belgrad — Budaveſt —, Bukareſt —. 
Oslo —, Selfingfors — Spanien —, 


80, n—, Kopenhagen —, Lon 
New 8,92 — 8,88, Paris 34,904, 34,99 — 34,82, Brag 26,42, 
4 0 5 5 Am, Sad, Schweiz 171,69. 112,08 — 171,20, Stock 


holm 238,60, 289.20 — 238,00, Wien 125,68, 125,99 — 125,37, Italien 
40.70 ½ 46,82 — 46.59. 
Amtliche Devilennotierun der Danziger Börſe vom 
. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviien: 
London 25,012 Gd., —— Br. Newport 5,1355 Gd. 5,1485 Š 
Berlin 122,487 18 122,803 gu e rf 57,61 Hy 57,75 85 1 8 
ondon 25,007 Gd. —,— Br. Newport —,— Gd. —— Br. s 
8 —.— Br., Berlin 122 477 Gd. 122,783 Br., Warſchau 


agen —.— Od. 
57,61 Gd. 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 
dich kun on baden . Juli 16. Juli 
läge | luna in deutſcher Mark] Geld: Brief Geld Brief 
j: 1.768 | 1.772 | 1.770 | 1.774 
— — — 9 4.176 | 4184 | 4.178 | 4188 
5,48, Japan | |. 1 Den.| 1.823 | 1,927 | 1.928 | 1.932 
— gapan . 1 da, Dfd.| 20.895 | 20.935 20.90 20,94 
— |fRonftantin 1 tel. Pfd.] 2133 | 2.137 | 2136 2.140 
4.5% London 1 Pfd. Ster! 20.37 20.41 | 20,375 | 20.415 
4% [Newrork. 1 Dollar] 4.190 | 4.198 | 4,191 4.189 
— [Riode Janeſro i Milr.] 0.502 | 0,504 | 0,500 | 0,502 
aso amenan ID BL] 188.88 | 16088 | 168.82 | 16800 
5 miterdam . s ; { , 
48% . 5 | 5425 | 5425 | 5.435 
5° [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . k 58.48 
6, 1105 . 10 H .| 81.42 | 81.58 | 81.47 | 8163 
6%, |Helfingtors 100 fi. M.] 10.54 | 10.56 | 10.545 | 10.565 
5.5% [Italien .. 100 Lira] 21.955 | 21,995 | 21.95 | 21,99 
7°, J Jugoflavien 100 Din. 7.388 7.382 | 7.368 | 7.382 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.01 | 112,23 | 112.01 11233 
8%, Liſſabon . 100 Elsc.] 13.78 18.82 18,83 | 18,87 
5.5% |Oslo«Chrilt. 100 Kr. 111.92 | 112.14 | 111.96 | 112.18 
3.5% [Paris . 100 Fre. 16,395 16.435 16.39 16,43 
5%, Prag Kr. 12.415 | 12.435 | 12422 | 12.442 
3.5 % | Schweiz 100 rc.| 80,665 | 80,825 | 80,65 | 80,81 
10°%,,|Sofia ... 100 Leva] 3.027 | 3.033 | 3.027 3.033 
8% Spanien . . 100 Peſ.] 68,92 69.06 68,91 69,08 
3,5%, Stockholm 100 Kr.] 112.13 11235 | 11217 | 11239 
8.5 % Wien 100 Kr.] 59.09 59.21 59,12 | 59,24 
6°, 1Budapeit.. , Bengö) 72,98 | 73,12 73.03 73.17 
8 / 1Warihau . 100 31.1 47.00 — 47.10 — 


Züricher Börſe vom 17. Juli. (Amtlich) W. au 1 
Newport 5,1947½ London 25.25 / Paris 208 Wien . 5 — 
15,39 ¼, Italien 27,21, Belgien 72,36, Budaveſt 90,54¼ Helfingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 209,02 ¾, Oslo 138,80, Kopenhagen 
138,80, Stockholm 139,05, Spanien 85,45, Buenos Aires 2,19%, 
Tokio ——, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,17, Athen 6,75, Berlin 
123,85, Belgrad 9 1290, Konſtantinopel 2,64V,. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.81 31. Pfd. Sterling 48.172 A 
100 franz. Franten 34,765 34, 100 Schweiger Franken 170,943 Zt, 
100 deutihe Mark 211,70 3i., 100 Danziger Gulden 172,607 It., 
tſchech. Krone 26,314 31. viterr. Schilling 125,127 3. 
Aktienmarkt. 


Poſener me vom 17. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertiexungsanleihe (100 Zloty) 
65,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zr.) 
57,00 G. Tendenz: puota. — Induſtrieaktien: Bant Im. 
Sp. agr. 0,80 G. Dr. Roman May 105,00 +. Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.] 


Produktenmarkt. 


Berliner e vom 17. Getr 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 248-250, Juli —, Septbr. 258,50, Oktbr. 258,25, Dezbr. 260. 
262, Juli 267,50, Septbr. 245, Oktbr. 245,75, 
Gerſte: Sommergerſte 207—215, neue Wintergerſte 
Mais 250—252, erg 30,75—34,25, Ro N 
34,90— 97,25. Weizenkleie 15.00—15,35. Weizentleiemelaffe 1% 16,50. 
8 17,00—17,15. Viktorigerbſen 46—62, kl. Speſſeerbſen 35-40, 
Futtererbſen 24.00.— 25.50. Peluichten 26—27,00, Ackerbohnen 24 bis 
25,00. Wicken 25, „00. Lupinen, blau 14,00—15,50, Lupinen, 
elb 16-17, Geradella, neue —, Rapskuchen 18,80 15,00. Lein⸗ 

chen 22,90-233,50, Trockenſchnitel 17,00-17,25. Soyaſchrot 20,80 
bis 21,60. Kaxtoffelflocken 25.0025. 50. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig. 

Berliner Eierpreiſe vom 16. Juli. Ausgeſchockt, das Schock: 
ausländiſche, friſche, große 6,30—6,75, friſche norm. 4,50—5,40, 
8 friſche Landeier, über 55 Gramm 3,856, unter 55 Gramm 


r 


Materialienmartt. 

Berliner Metallbörſe vom 17. Juli,. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold. Wart Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. — — 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
palmer Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99°/,) 
in Bl Gen, Wala oder Drabibarren m do. in Malz oder Draht» 


barren (99% 194, Reinnidel 350. Antimon⸗Regulus 
81—86, Beinfilber Für 1 Kilogr. fein —.—. A 925 
Viehmarkt. 

plen Biehm 7. i. Amtlicher Markt- 
beri piner pie Rn 

an sabite für 100 ilogramm en in Itoty 
Preiſe lolo Piehmarkt Poſen mit Handelskosten: 

inder; Ochſen: vo fleisch. — Ochſen von höchſtem 
Schlachtgewicht, nicht an elp, =m, vollfleiich., ausgem Ochſen von 
47 J, m, junge, lch g ete und ält 
Saladtgew, ——, voll 
üngere und 


cht —,—, vollfleiih. ausg 


fl 144, mäßig genährte 
ut genährte altere 120— — rſen und 
ärſen von höchſtem Schlacht⸗ 
he von höchſtem Schlachtgew. 
mäſtete Kühe und weniger gute 
en 150—158, mäßig genährte Kühe und 
34, schlecht genährte Kühe u. Frärien 103—116, ſchlecht 


Kerns „Doonellenden, mm, beite, ger 
x ete ex und Säuger 
126—130, wenig. gem. vr 

e e Manta ene 

ne: Gemäſtete über 150 Kilo 

e eee 
pollfleiljige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 198-200, bolls 
Helichige von 80—100 Kilogramm Lebendgem, 190—194, Heiichige 


von mehr als 80 Ki 
und äte Keel 140-180, Wien Lebendgew, 180—186, Sauen 


Marktverlauf: ruhig, Rinder nicht ausverkauft. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Bromberg, 18. i, g 
trug heute bei Bra ER a elek der Weichſel be 


DT ET ES TI T ET U ET N AZ U SU eee 


Erstkl. Fachmann 


für Massenfabrikation von Holzartikeln von 
einem großen Werk — im ehem. Kongreß-. 
polen gelegen — gegen Fixum u. Tanfieme 


gesucht. 


Reflektant, der über Kapital verfügt, kann beteiligt 
werden. Offerten unter „Holzindustrie“ an Tow. 
Reklamy- Międzynarodowej, jen. repr. Rudolf Mosse, 

Warszawa, Marszałkowska 124. 9739 


Am Montag, dem 16. % Mts., entſchlief plötzlich 
und unerwartet nach einem arbeitsreichen Leben un⸗ 
ſere liebe, gute rm Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die verwitw. 


eum Anna Grabowski 


geb. Manthey 
im 45, Lebensjahre, 


In tiefer Trauer 


Felix Grabowski 
Anita Grabowski als Kinder, 
Marcell Grabowski 
Bromberg, den 18. Juli 1928. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag 
19. Juli 1928, nachmittags 4 Uhr von der Salle d. des 
neuen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


E 24 9999999909999» 
DA A TI TI I U U eee 


0998900004 099009099 9090949000 00000000 90000009 


Suche zum 1. Septemb. 
Kindergärtnerin 
zu staunend billigen I. Klaſſe 


Preisen oder Lehrerin 
ie it Unterricht laub. 
Sasshilder — | 
v. 7 Jahren. 9787 
nur Gdańska 19. 
BE 


Frau E. Linda 
inh, A. Rüdiger. 8863 


Lignowy bei Pelplin. 


Am Sonntag. dem 15. d. Mtis., ertrank bejm Baden 
im Jeſuiterſee unſer Wanderkamerad 


Alfred Kubitzki 


im Alter von 23 Jahren. 


Er war uns ein lieber Kamerad und werden — 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Der „Deutſche Wanderverein Bromberg“. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 6 Uhr, 
von d. Leichenhalle d. neuen kath. Frſedhofes aus ſtatt. 


Einkoch- Apparate 
Einkoch-Gläser 


Knaben- und Mädchen-Gymnasium 
des Deutschen Gymnasialvereins zu Lodz 


Aleja Kosciuszki 65 
verlangt für das Schuljahr 1928/29 


1 Klassiker für Lateinunterricht 
1 Historiker r 
1 Gesanglehrer. 


Aelterer 
A Ba Birtiß).-önipeltor 
Heute früh 4" Uhr entſchlief unverh., ev., poln. ſpre⸗ 
ſanft nach ſchwerem Krankenlager chend, in all. Saet 
unſere geliebte Mutter, Schwieger- der Landw, u. Buch⸗ 


Bruchsicherer Versand nach auswärts 
2jsıjsiald 241g 215 Usue 


s 5; führung erjabt, > 
mutter und Großmutter, die verw. 
? Stellung u i . Erforderlich sind volle Qualifikation M M. W. R. i O. P. 
| Bertha Pigann 255 1287 a. E. 00. . Gehalt laut Normen der Warschauer Normenkommission. 
Dr 


Anträge sind umgehend an die Direktion zu richten. 


geb. Thun Strebſamer 


im 68. Lebensjabre. Müllerm eifter 


Im Namen der Hinterbliebenen | ; in allen Zweigen des 


Müllereifaches erfahr., / 
die tleſtrauernden Kinder. mr menge aß. a V f í Kaufen Möbel 
Nowawies Wielka, den 17. 7. 28. E iowie allen vort. Arb. BYDGOSZCZ 1 Ats 
Die Beerdigung findet am Frei- M ur To ob. at, um Gdańska? o Tol1437 | Zablen die Fönen 
tag, dem 20. 7. 28, nachmittags 5 Uhr Breije. Dom Komisowy, 


5 Erst. o. All Wir suchen per sofort einen perfekten deutschen 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. [Off. pi iotkowski, Zur. —— a —— > omorska 6, 
ta Di ofortigen Antritt - i - 
poczta Die. Wir ſuchen zum fofoctigen M Intertype- oder Linotype Gold Safer 


kauft B. Gramwunder, 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


Auto 


„Hanſa“ neu überholt, 
prima Bereifg., fahr⸗ 


Mülergefetle 


neee lüchlige Latere 


Bin verzogen von Gdańska Nr. 5 
deutſchen u, polniſchen bei gutem Lohn in pah pr 9716 


nach Gdanska Nr. 39 r l Danziger Rarofieriefadrit 8. Zoppot. 


05 vertr., ſucht Helle. Tüchtiger. arbeitsfreu diger 


Maschinen rike 


: : Gehalt nach Uebereinkommen. bereit, als Lieferwagen 
9722 Dr. med. Chelkowski, ab 1. oder 15. 8. W b it ; billig zu verkaufen. 4370 
Angebote zu richten an Gefl. Angebote erbeten an „Lodzer Volkszeitung“ 
Empfange Mitglieder der Krankenkasse. I Paul Lauch, Rudy. O 1 ar E t e r 9 Lodz Peirikauer 109 2 Hilton, Fomoreka ga. 
2 : N 7 * 


pocztaSolec-Ruj.,pow. oder Meiſter, eneraiſch und zuverläſſig, der be- 
Bydgoszcz. “ fähigt ift, einem Betriebe von 40 Mann voran; 


Herr.⸗Fahrrad 


ſtehen, geſucht. billig zu verkaufen, 4353 
9647 Ch ff Bewerber muß mit moderner Serge Err TELM 13, II, r. 
e e | au eur weiſe von ee und 8 Möbeln 


it l . Tätigtei Infolge Berheiratung find bei mir die Poſten! 


\ Gdańska 165 Tel. 1714 Reparaturen vertraut, Angabe bisheriger Tätigkeit find zu richten an 1 Sauggasmotor, 25—30 P. 8. 
en Otto Aahran,Möbelfaheit, Grudziadz. U. eines erſten Etubenmüdchens 1 Dieselmotor, 60 P. S. 


SFS , rer Gaaraa a ar Prea 


oder ſpäteſtens bis 1. September angetreten 
. W "praris, tapil" g Littfinski, Kisiny, in Metallwaren für deutſch und polniſch 


werden. Die Wirtin muß die feine Küche 
völlig beherrſchen. Es handelt ſich darum, verkauft sehr billig im Auftrage 4381 


bearbeitet vom 1 Post Działdowo, 4294 San + ae gegen et eine gu un 5 in r 8 ei A. Reeke, Bydgoszcz, Dworcowa 72. 
allerlei Verträge, Der u |5_ na... ce feſt. Gehaltu, Prov. per erd., mit land» Charakter vorzuſtehen, in dem Geflügelzucht 660 Mg. - Cin eleganter Jagd- 
ee Erbach, ee. 1 Gürtnergehilfe ſof geſucht Angeb.u W. wirtſchaftlichen Arbeit. u. Milchwirtſchaft nicht betrieben Wins Das 60 Mg.: Ein eleganter Jagd 


ls 
4369 a. d. Geſchſt. d. Ztg. vertraut, der andere Stubenmädchen muß beide Landesſprachen W wagen ein gut erha 
tel ung Stellung Ba, 225 Für ein transp kleines zu 7—8 Kühen, beide beherrschen, jervieren u. ſchneidern verstehen. aufe irtſchaft ame: 3 
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fälſchungen. Aus diefem Grunde bittet uns das ge⸗ 
nannte Amt mitzuteilen, daß täglich von beſonders ausge⸗ | 
bildeten Beamten Milchproben genommen werden, die das 
een en e reg furt ze Pipi iaia oo s 
werden jährlich etwa urchgeführt. enn em dte | Gehirnerſchütterung zuzog. — Schlimme Folgen ze 
Klagen über Milchfälſchungen nicht verſtummen, ſo liegt 105 der B16 Ne plöslich tollwütig gewordenen Hundes 
eee a ee pa ger! ee für den Knecht eines Beſitzers in Kaiſersfelde (Motfomo). 
n ä 
machen. Die benachrichtigten Behörden (Städtiſches Polizei] zu man nicht mußte, daß der Hund tol mar, murde nich 
amt, Polizeikommiſſariate, der nächſte Schutzmann) unters 
nehmen ſofort die nötigen Schritte, um den Fälſchern das 
Handwerk zu legen. 0 
Achtung, Pferdebeſitzer! Das Städtiſche Poltzetamt 
bittet uns mitzuteilen, daß, da im Juli gleichzeitig 90 erde⸗ 
ſchauen durch die Militärkommiſſion ſtattfinden, die Pferde⸗ 
beſitzer, die im Bereich der Kommiſſariate 1 bis 3 wohnen, 
ihre Pferde zur periodiſchen Unterſuchung ſtatt am Mitt⸗ 
woch, am Donnerstag, und die Beſitzer, die im Bereich der 
Kommiſſariate 4 bis 7 wohnen, ftatt am Donnerstag, am 
Mittwoch vorführen können. Dieſe Anderung darf jedoch 
nur erfolgen, wenn an dem betr. Tage die Intereſſtierten 


gekommen iſt die auf dem Gute Potulitz (Potultce) bei 
Heuerntearbeiten beſchäftigte Arbeiterin Müllert. Sie 
verlor auf dem Wagen das Gleichgewicht und ſtürzte auf die 
Erde, wobei fie ſich innere Verletzungen und eine ſchwere 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
Tier Angabe der Quelle geſtattel. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. 


Außergewöhnlich heiße Sommertage. 


Die heißen Sommertage ſollen noch eine ganze Weile 
andauern. Das geſtrige Walter bruce in den Morgen⸗ 
— wor, . Norüplung, trotzdem zeigte das * 
meter noch 17° Celſius. t war es ſogar 
auf 24° Celſius geſtiegen. e e 


„So eine Hitze iſt 


verpflichtet ſind, ihre Pferde der Militär⸗Kommiſſion vorzu⸗ 
führen. 


tz dageweſen!“ — 

Dieſen klaſſiſchen Ausſpruch TR ar jest in unendlichen 
Bariationen hören. Aber das menſchliche Gedächtnis ift 
ſchwach und vergißt ſchnell. Gewiß ſind Temperaturen über 
85 Grad, wie wir fie in den letzten Tagen haben, in unſeren 
Breitegraden Äußerft felten, Aber vorgekommen find fie 
gewiß ſchon. Vor dem Kriege war das Jahr 1911 aug- 
gezeichnet durch eine langanhaltende Hitzeperlode. Wochen⸗ 
tang kam kein Tropfen vom Himmel, Kreatur und Acker⸗ 
boden lechzten nach Feuchtigkeit, Es war damals 5 heiß 
l a » troden, daß auf den iroler 
e 


habern hoch im Kurs ſtehen icherweiſe waren die 2 
Hitze rp Dürre nicht fo gro Gba Mißernte und Hun⸗ 2255 n e 5 
fen ze „eintraten. Wenigſtens nicht bei uns. In Nung- ROMAN von ARNO. FRANZ N de, SR Schweine wurden getötet, der Stall brannte ab. Ebenſo 22 
— 2 ee Fun das Getreide 225 . 1 9 j E, 9 in Jaktorowo ein ABA ſtall durch Blitzſchla a 
Te gpn Menan he en a De Et iunt heute! | ige ee 
pa ten Beſtand des Somjetreſches gefährdet hätte. Auch beginn eutre! 5 Beniſchen 0 ass, 17. Jul“ Die Sreniübet- E 
EHI Deleni Mit bie Genie teine desde iR e VVV 
f ine . D S + . wurden 2 
1 los nt ben 1 genugend mit olet orin bo 5 1 Perf BEE a die die deutſchpolniſche i 
trophen herborrief liemerliche Hitze Sng — 9 Dan —— ——— 0400000000000 00B00 ee See von z oder von Deutſchland aus auf nichtlegalem $ 
VV » | $o crt oreien moten, Die Gizajoen, einfdiiegrid aer | 
ausführlich glaubmitrdige Dulen berichten. Die Dibe war a a ee. f 
e E E A E Ben À 
— len gemorten. tg Pe ms .—. Kleine Rundſchau. ö 
merliche bit hinein ohne 3 
a Me BSELEAS eoin] | on abtgkadar Bodeamert, miet, en, Ite itge 8 
, verfam al Heu konnte überhaup auf. Angebot und Nachfrage wa x o vo“ i 
nicht geerntet — 9 2 € 12675 e verbrannte.] forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 2,80—2,90, Eier 1 Arcen er eee ee y 
Die Flüffe trodneten ang und ein Ehroniſt bes | 2,50, Weibtäfe 050—0,60, Tilfitertäfe 2-250. Auf dem Gez | intereta Olympiaerpedition in Olmütz balt. Die Teilnehmer E: 
richtete, daß man an manchen Stellen über den Rhein | müfe- und Obftmarft notierte man: Blumenkohl Keen beſichtigten die Stadt und befuchten in e Wr Rg A 
waten konnte. Die Erde bekam ſtellenweiſe Riſſe und uns | Weißkohl 9,35, Wirſingkohl 0,40, Salat 3 Kopf 0,10, Mohr⸗ nügungslokale. Der Reiſemarſchall bemerkt Sue, öften 2 
säblige Prozeſſionen wurden veranftaltet, um vom Himmel | rüben 0,15—0,25, Kohlrabi 0,20, Radieschen 0,10, Gurken Doc In kei vößten Schrecken, daß ſeine 8 15 x 
er zu erflehen. Nur ſechsmal bat es in der ganzen | 0,80, Stachelbeeren 0,80, Kirſchen 0,50—1, Johannisbeeren er a a tete eftaſche = 
von Februar bis September geregnet. 0,40—0,50, Pfefferlinge 1. Tomaten 2,50, Blaubeeren 1, 25 fei. E F A. 0 1 7 8 ve 8 î 38 Er cag 
Unſere Chorniken wiſſen von einer Reihe von befon, | Walderdbeeren 1—1,20. Die Geflügelpreiſe waren wie } f ee IEE $ 


ders heißen Sommern zu berichten. Bis in das Jahr 870 
zurück können wir von heißen Sommern leſen. das große 
Intereſſe für Witterungsvorgänge im Mittelalter findet 
darin ſeine Erklärung, daß das Wohl und Wehe der Be⸗ 
völkerung vom Ernteausfall abhing. Sehr heiße Sommer 
ſollen im Jahre 1090 und 1177 geweſen ſein. Nur der Wein 


gedieh in dieſen Jahren und die Chroniſten vergeſſen nicht, 
dies gebührend bervorzuheben. Bon dem Sommer des 


es 

ahres 1294 iſt uns ein ausführlicher Bericht überkommen. 

engend ſchien monatelang ohne einen Tropfen Regen die 
Sonne klar vom Himmel. Die Quellen verſiegten, die 


i 5 İ —6 

folgt: Junge Hühner 1,80—2,50, alte 5, junge Enten 5-6, 
Tauben 1,50. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1,60—1,70, 
Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleisch 
1,80—1,40, Hammelfleiſch 1—1,20. Die Fiſchpreiſe waren 
wie folgt: Aale 2,50, Hechte 1,802, Schleie 2, Plötze 0,50, 
Breſſen 1,30, Barſche 0,80—1,20. Ne ; 
In Eine Einbrechergeſellſchaft hatte ſich vor der zweiten 
FFH 
“ nton 1 j i $ 
Marjan 3 5 9 29 8 die Arbeiterin Marjana Bies 


an Kabat Alle vier ſind er⸗ 


ar 
Ruf ka, ſämtlich aus Schwedenhöhe. 


Es ſind 


Reiſegeſellſchaft verweilt hatte, jedoch vergebens. Zuletzt 
ging er noch in eine Reſtauration, wo ihm eine Bedienerin 
Matcha nach Befragen ſofort die Brieftaſche gab, die ſie beim 
Aufräumen unter dem Tiſch gefunden hatte. Gerade wollte 
ſie den Fund beim Wirt abgeben. Der Reiſemarſchall über⸗ 
zeugte ſich in Gegenwart des Wirtes, ob der Inhalt unver⸗ 
ſehrt ſet und gab beim Verlaſſen des Lokales der ehrlichen 

inderin die „fürſtliche“ Belohnung von ſage und ſchreibe 

ünf Kronen. Als die Bedienerin vom Wirt nachträglich 
erfuhr, welche Summe in der Brieftaſche enthalten war, fiel 
ſie in Ohnmacht. 


Flüſſe wurden ſchmäler und ſei le aren ihre eblich mit hohen Zuchthausſtrafen vorbeſtraft. 
Jecken ganz ausgetrocknet. SE 1 6 ee 165 n Ble Angeklagten draugen in der Nacht zum 13. Oktober Ein mexikaniſcher Flieger vom Blitz erſchlagen. 
belebendeß tün mehr, fie ſahen aus wie im | 1926 von dem Keller eines Gutsſchloſſes aus in die Wohn⸗ Der mezxifanifche Nationalheld der Luft, der 20 jährige 
ro. Das Getreide verdorrte auf den Feldern. | räume und entwendeten goldene und ſilberne Schmuck⸗ | Hauptmann Amilio Carranza, der kürzlich als Entgeg⸗ 
e Folge war eine ſchlimme Hungersnot und ver⸗ ſt ü cke, Brillanten und bares Geld im Geſamtwerte | nung des Lindbergh⸗Fluges den Goodwill⸗Flug Mexiko 


heerende Krankheiten. Die Erde, die ſo ausgetrocknet war, 
daß überall Riſſe ſich bildeten, wurde widerſpenſtig und 
ſpröde, ſodaß der Bauer fie kaum bearbeiten fonnte, Die 
Waſſernot in den Städten war groß, die Kinder ſtarben 
in großen Maſſen an Ruhr und ruhrähnlichen Krankheiten. 
Wir können uns von den Schrecken, die ein regenloſer heißer 

ommer bei dem geringen Stand der Technik in der da⸗ 
. Zeit mit ſich brachte, kein Bild grauſam genug aus⸗ 

en. 

Wenn man ſich in Gedanken in dieje Zeiten verſetzt, 

wird man den Beſitz einer Brauſe erſt richtig zu würdigen 


von über 6000 Zloty. In der Nacht zum 13. Oktober 1926 
ſtatteten ſie einem Einwohner in Janowitz einen Beſuch 
ab und ſtahlen dort einen Glasſchrank und einen 
goldenen Ring. In der Nacht zum 23. Oktober 1926 ſtatte⸗ 
ten ſie dem Laden eines Kaufmanns in Bartſchin einen 
unerwünſchten Beſuch ab und entwendeten ein ganzes 
Warenlager von Manufakturwaren im Werte von 
4000 Zloty. In der Nacht zum 6. November 1926 brachen 
ſie in einen Laden in Labiſchin ein und ſtahlen dort 
14 Anzüge, 30 Mäntel, 24 Hemden, 11 Sweater 
und eine ſilberne Uhr. Geſamtwert 2500 Zloty. In 


Waſhington unternahm, wurde Donnerstag abend von 
einem ſchweren Gewitter überraſcht, als er über Newjerſey 
flog. Er wurde vom Blitz erſchlagen. 

Carranza, der von Coolidge empfangen wurde und wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten 
Gegenſtand zahlreicher Ehrungen geweſen iſt, war zum Rück⸗ 
flug nach Mexiko City während eines ſchweren lokalen Ge⸗ 
witters aufgeſtiegen. Er kann kaum fünf Minuten geflogen 
ſein, als der Blitz das Flugzeug traf. Die Leiche und der 
völlig zertrümmerte Apparat wurden am Freitag 
von Bärenjägern auf dem unbewohnten Gelände der 
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wi i Adee t zum 15. November 1926 „beſuchten“ fie den Laden i 
druch öffnen bren Hahn mit beſonders dankbarem Hände⸗ e 1 Argema i und ne i $ ali e n ar an an i; 5 0 9 1 $ 
, mehrere An un offe. Geſamtw 

5000 "ey, ner Da a 7. Movember ion puien fie | amf Ben surldtsprenden g Fe neren Ovar 

i i ru aus und ſtahlen do a „ 13 

> gE ipa rn 0 k te "2 a Š pei Bar z an Seibenftoffen, Kick wurde, 1 
at ſich, wie da atiſtiſche Hauptamt ſoeben bekanntgibt, w. im Geſam e von oty. Um hier : È 
im Laufe des Monats Juni gender — een ah En ee elangen, durchſchlugen fie eine ſtarke Schwerer Autounfall des Würzburger Biſchofs. f; 
gemein in ganz Polen gebeſſert, jedoch ift gegenüber | Mauer. In der Ha t zum 10, Dezember 1926 brachen Als der Würzburger Biſchof Dr. Matthias Ehren a 
der Vergleichszeit des Vorjahres einen Verſchlechterung zu Kabat und ein entflohener Verbrecher in den Laden eines f ried am vergangenen Sonnabend in Begleitung feines ʻ 
verzeichnen. Günſtige Ernteausfihten beſtehen | Kaufmanns in Tremeſſen ein und ftahlen, nachdem fie ver- | Sekretärs ſich nach einem kleinen Ort bei Kleinwalbd- L 
ür die Wojewodſchaften Poſen ommerellen,ſchiedene Scheiben eingeſchlagen hatten, ein Garderobenlager ſtätt begeben wollte, um eine Kirche einzuweihen, geriet 3 
Trakau und Schleſten. Am ſchlechteſten wird der | im Werte von 5000 Zloty. Der Geſamtwert ſämtlicher [das Auto bei dem Orte Höchſtberg in den Straßengraben. 3 
Stand in den Woſewodſchaften Wilna und Nomo- eſtohlener Sachen beträgt demnach 34 120 Zloty! Die Der Biſchof und fein Begleiter wurden berausgeſchleudert S 
grober bezeichnet. Nach dem ö⸗Punkte⸗Syſtem les bedeutet An eklagten beſtreiten hartnäckig auch nur einen Einbruch | und erlitten ſchwere, jedoch nicht lebensgefähr⸗ s 
F febr gut, 3 mittel, 1 ſchlecht) ergibt ſich für Anfang Juli — 2 zu haben. Ihre Bekanntſchaft rührte aus dem Zucht⸗ liche Kopfverletzungen. Ste wurden in dag Kran⸗ * 
Jaun 402g bild: Winterweisen 3 (gegenüber 27 Anfang | Haufe in Grome Her. Die Bebördtige Auskunft faulen kenhaus nach Würzburg gebracht. Der Chauffeur blieb un 1 
un 1928 und 3,6 Anfang Juli 1927), Winterroggen 2,9 olgendermaßen: Kabat entflof aus dem Zuchthauſe und verletzt. 2 
2 Baw. 8,8), Wintergerſte 3 (2,7 bzw. 8,8), Sommerweizen alet darauf geſchahen die yte en Einbrüche. Die Waw⸗ i 4 
ge ir 3505 Sommerroggen 3 (3,1 bzw. B un gun en ga T ieit or . 2 beffen Er ea 2 
r p 8 3,3 (32 bzw. 3,2), ee 2, uren in raffinier > tgeitellte de uts- 95 

8 baw. 35), trodene Landwiefen 28 (20 baw. 32), niedrig ſchoſſes fagte aus, daß die Geben eber einen Zettel Hintere | WE” Unjere geehrten Lejer werden gebeten, 0 
% ̃ V , ] — -P Eintäufen fowie Offerten 
x z „ n A . 8,5)» T „ y a “ 
ö dann verhaftet wurden, Reie to ſich heraus, daß fie ſich mit | welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


e eingekleidet hatten. Es 


lener Garderobe un Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
£ Poleng Bevölkerun 5 geftob ſtohlen ’ 1 
a n 9 ren | gelang leider nicht, den Be en auch nur einen Teil 
4 5 4 Mil to ue. y $ oati rg am zurückzuerſtatten, da man nichts mehr vorfinden tonnie. | Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
ift ihre Ban big oo a Einwohner gezählt zur er hörten 5 1 k ber Angeklagten ent be Byte 15 — ———ĩ—' En nern usa ana vn 
um 1. e=- unerhörten Verbreche und beantragte für 8 
Riegen. Von dieſer Wr nen AEN opi ans ER die drei erſten Angeklagten je zwei Jahre, für die s ein Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Nerven⸗ l 
talgebiet, 8099266 auf den Süden, 5053684 auf den Often ahr und ſechs Monate Zuchthaus, außerdem je fünf Hre ſchmerzen, Gliederreißen tut man gut, mit einem halben 
u ha 486299 auf den Weften 577797 Das Gerät ‚fee folgendes Urteil: Kaba! Sios i e eee de tägliche 
Die tägliden N Í ; rei Jahre Zu aus, . und K. Wawrzyniak armentleerung zu ſorgen. n der Univerfttäts⸗ 
die Autounfälle in ung lünen letzter . je zwei Ar Zuchthaus. Außerdem für alle drei | kliniken zeichnet ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer durch ſichere 
— tje. Auch der geſtrige Ta 8 ſolcher . a e E Sa a anier Dolie Una nn son r Wr a Gebrauch aus. In Aol en 
nfälle $ a un 2 a » | 
fälle. um 220 übe nachmſttags warde in der Viktoria⸗ infa wird mangels ans keibenber Bee . en 


ſtraße der 60jährige Frank Mor 
ek, Schillerſtraße wohn- 

haft, von der Autodroſchke Nr. 20 die . Ebauffeur 

Szeſtaw Lajewſki geſteuert wurde, überfahren. Er erlitt 


de i te M. 
in das ſtädtiſche Krankenhaus. Dan a Uhr ane 


ell: MorianYepke; für Anzei d Refl : 
Ten ein Auto, das Bi Chauffeur Gordat aus Schu⸗ a EAN ee um. eig von 55 i benen, ; 
ſteuerte die 1 e se Stefania Fabiſzat in der a. Nakel (Naklo), 16. Juli. Langfinger hatten den 9 romberg. 


rletzungen und 
wurde ins Krankenhaus geſchafft. — In beiden Kalten iſt 


$ Milchſälſchungen. Wie uns das Städti olizeiamt 
mitteilt, häufen ſich wiederum die Klagen rg Wild 5 


geſproche n. 

Ein Fahrrad Far dun wurde einem Fräulein 
Bertha Mellin aus dem Hausflur des Hauſes Bahnhof⸗ 
ſtraße 18. Das Rad trägt die Regiſtrationsnummer 2413. 


letzten Freitag⸗Jahrmarkt aufgeſucht und reiche Ernte ge⸗ 
halten. Am ſchwerſten betroffen wurde der Landwirt Len⸗ 
[kowſei aus Natel, der feine Kuh zum Markte gebracht 
hatte und fie glücklich für 450 Zloty verkaufen konnte. D 

Summe entwendeten die Diebe. — Unglücklich zu Fall 


0 GHef-Nedatteur: 


— —-¼'- —— — nu 


otthold Stark ez verantwortlicher Redakt 
für Politik: Johannes Kruf e; für Handel und Wirtſchaft: 
ans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 


m. b. H., ſämtlich in 
— — ———— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 

einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 150. 


Pferderenn en Tipik mar 


Am Sonntag, dem 22. Juli: Bauernrennen. Am Sonntag, dem 29. Juli: Lotterierennen. 
Lose zum Preise von 2,50 z...] 


Außer der Chance auf den Gewinn für ein siegendes Pferd berechtigt das Los zur freien Benutzung eines Tribünenplatzes am 29. Juli. 
Vorverkauf der Lose „Hotel pod Orłem“ und bei Herrn Chamski,- ul. Pomorska 1. Bi 
Bee ma K ee 


9819 Beginn der Rennen jedesmal um 16 Uhr. 


Das neue 


evangel. Gesangbuch 


ist in 2 Ausgaben 
Volksausgabe, Ganzleinen t 7.— 
Geschenkausg., Kunstleder 21 10,— 
Luxusausgabe, Leder 21 15.— 
vorrätig bei 9098 


A. Dittmann, 6. m. b. H. 
Jagiellońska 16. 


. re ee. 
Bilanz: Buchführungs- 

© Arbeiten und ~Unterrichi He 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 

— — A 


vom diesjährigen 


Adredbuch 


sind noch einige Exemplare 
unter Preis abzugeben. 9797 
Neuausgabe findet nicht statt. 


Weber, Jagiellońska 53, ll. 


® 
Stückkalk 


Plendend. weiße Wäsche 


Das selösttätige 
Waschmittel! 


Sofas 
Zur Bequemlichkeit meiner sehr geehrten kunden J Chaiſelongues 
habe ich mich entschlossen mit heutigem Tage meinen X Auflegematragen 
K 


gesamten Platzholzhandel mit Garantie, dean 


am billigiten nur bei 
von meinem Lager in der Sw. Trójcy nach meinem 


A. Nowak, 


Grasmäher „Eckert-Dixi“ 
Getreidemäher „Eckert-Diva“ 
Vorkarren, Schleifapparate, 
Rechen 00 
sowie sämtliche Ersatzteile 
sofort ab Lager lieferbar. 8444 


> Sägewerk in der Í Auch einige gebrauchte Gras- 
Portiand 70 Zement X i i cae Meimei u. Getreidem her billig abzugeben. 
Teer \ E E. Schulze & T. Majewski, 


Tel. 56. Bydgoszcz, Dworcowa 70/71. 


nl. M. Ad. Czartoryskiego 2 


zu verlegen. 

Ich bitte daher im Bedarfsfalle sich an mein 
Werk in der ul. Ks. Ad. Czartoryskiego 2 zu 
wenden, woselbst ich ein reichhaltiges Lager in 


Dachpappe 


und alle anderen 


Baumaterialien y 


| Trottoirplaligi, ‚anne 
create Nutzet die Gelegenheit! r 


re in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt lieſege auch ante uſſt 


liefern zu günstigsten Preisen 


und Bedingungen 9232 āllen Bau- und Tischiermaterialien dauernd ) & i 
Gebr. Schli “ch werde we b Herhin bemüht sein, , GEDE. SCHILDER gen bag A 
a eper Ich werde wie bisher auch weiterhin bemüht sein, ul. Gdańska 9, |V@TSCNI@ eng reger Anh = 

Dachpappenfabrik meine sehr geehrteKundschaft in jederWeise zufrieden Tel. 306 Tel. 316. I Wi 
zu stellen. 9643 Tel. 306. " Paul Wicherek 


0 um 20 ˙⁰ billiger die Firma 1 Stlavieritimmer, 
e maana —_—|, Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17, a . 
1 E] s od 1 
* Ein Waggon Heu Achtung! Wir geben Janetristigen Kredit Gde We fd et. el. 278 
gegen Höchſtgebot ab⸗ 


Damen ⸗ Garderobe 
Yugeben. Off. u. N. 4344 - n. ) 
an die Geſchſt. d. Zeitg. ? wird billig angefertigt. 


f 1857 Dworcowa 6. 1 Tr. 
Schwarzen 
beiten Torf 


Heu, Stroh Möbel 


juht waggonweiſe zu 
kaufen 9815 
cht. 


Eggebre 
wie Pe w. nt, 


“Telef. 306. Gdańska 99. Telef. 861. 


C. A. Frank e 
- Sägewerk und Holzhandlung. 


Schmiede⸗ 


N 77 
Stahlpferderechen * dätenflüge ts: 


ſtelle dieſer Zeitung. Grasmäher * 


— an Krupp“-Patant-Heuwender | 
22 22 } Einheirat j vereinigt mit Schwadenreche Dt — 8. 24751 
8 Gr asmäher ** Geireidemäher Schmied. in ein gut Gahelheuwender „Stabile  Zilfiter 


mit 6 Gabeln 


tt 


Bolette 


rara o a Großes Ersatzteillager A Bfunb Blata 170 mer. 
a NR EN er Landmaschinen = If Bobnungen eee Wee eee 


poczta Grudziądz. 


A. DITTMANN, T.z o.p. 
Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 500 


dio vollkommensten Maschinen der - 
Gegenwart prompt lleferbar! 


; Mehrere Itr. reinen 
itt & Svendsen, G. m. b. H., 


Pienen- 
DANZIG — Landmaschinenfabrik. 


Zweigniederlassung: Platenhof- Tlegenhof. Schleuderhoni 


Franc. Kloss i Syn 
Gdanska 97 Bydgoszcz Telefon 1683 


a a a 

lchlühler in allen Größen .. E 
e ü hat abzugeb 

Ichlannen eee Sen ese de in ben deere, a Reparaturen Patentschiönern-Tür.| Qeprer Reiter 

R ane. in beli. auje a berufs- | schliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus, | Datersażno p. Gębice 

a und Zinleimer < o : > * è À kasten- tätige Dam. od, Herr. "Sienkiawioza 6. 2 Tr. r. | Fr. Mogilno. D 

—.— 5 8 S Lakomobil- 


Zummiſchläuche Wagen- uma Browar Bydgoski sp. z o. o. 
Belgiiche Triebleder⸗Kamel⸗ Ernte plane 


(hauptſächlich Linde) 
9755 


gm 1. 8. zu verm, 4367 
w. Trójcy 22b, Ilinks. 


Pahtungen | 


1 gut möbl. Zimmer 
Tel. 16-03 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 


haarriemen u. Gurtriemen eto. „Kryniczanka‘‘, Woda Stołowa 
Fußbodenbelag de liefert Mein | und „Limonaden“ “. ss 
Wandbekleidung gji % preiswert Grundſtück reer eee 


Lele, Fette, Chemikalien 


pl. Kirch De E E i n EEE E EE E Ea 


: n) geleg. 25 
Glaswaren und Inftrumente Ernst Schm rcowa 93 Tei Letnisleo kapielowe B i 
zur Milchunterſuchung und Tierpflege Planfabrik. e en.] LETNISKO Kąpielowe Brzoza 52 
zu konkurrenzloſen Preiſen. ür Handwerker oder sa s 1 FH 
Molkerei⸗Baugeſellſchaft venfionierte Beamte) ag Bahnstation Chmielniki. n 
z eeignet. m, | sa 

PRESENT 2083) Aus heuriger Ernte friſch bereitetes . . Tennisschläger 5 2 Ab Donnerstag, den 19. d. Mts. 1 
Raſenmüäher J. rf Penne elmn l in groper Yuswabt road jeden Donnerstag v. 5 Uhr ab ¥ 
9 5 =. 
h Eriasteite DTANTSEIIE e A | see e i 
an N Sriabtei i für alle Zwecke liefert ee eg nd ki 7 m Garten, ee l a H 
3 ü w — 8 $ . . . as 
d meh hier, B. Muszynski, Schwanen-Drogerie| "grosos, illic ; 1 
Al am t t, Hellfalnik ee i n 7 7 1 H HH 2 22222222 

: . E E EL A E ETARE LELLE HHE EEEH HHHH 


Danzig. Grudziadz. 


